
Kote von der II Wie.
(Wochenötalt.)

P reise  loco W aid h ofen :
G a n z j ä h r i g ..... . . . . . . . .. . . . . . . . . . . fl. 4 .4 0
H a lb jä h r ig  2 .2 0
V ie r te l jä h r ig  . . . . „  1 .1 0

g i l t  Z u s te llu n g  in s  H a u s  w erde»  v ie rte ljä h rig  2 0  kr. 
berechnet.

In sera te  w erden d a s  erste M a l  m it  5  kr. u n d  jedes folgende M a l  m it 3 kr. p r. Z spaltige  P e titze ile  
oder bereu R a u m  berechnet. —  D ieselben  w erden  an g en o m m en : in  W aidh osen  a. d. A bb e bei der 
(Expedition, obere S t a d t  N r .  8 ; fe rner bei August Eder in  W ie n , I., H elsersto rferstraße  N r .  3 ;  
bei I ,  D anncberg, W ie n , II., C zern ingaffe  4 ;  bei M . S te r n , W ie n , I., W ollzeile  2 4 ;  und  bei 
Hasenstein S> V ogler in  W ie n , I., Wallfischgasse 10. — S c h lu ß  des B la t te s  F reitag  o Uhr R m . 
Redaktion und A d m in istra tion :  O b e re  S t a d t  N r . 8. —  M anuskripte w erden  nicht zu ­

rückgestellt; a n o n y m e  Z uschriften  nicht berücksichtigt.

A i t d n x r r f w u f f i i  . p in w u c r f c n d i n i a :
' . ^ 2  :  . fl. 5 .2 0

H a lb jä h r ig  .3 -. . .  .  .  „ 2 .6 0
V ie r te l jä h r ig  . S ' . ■ . „  1 .3 0

P rä n n m e ra l io n s b e tr ä g e  sind v o ra u s  u nd  p o rto fre i e inzu­
senden.

N r. 10. W aidhofen a. d. M b s ,  den 9. A pril 1887. 2. I a h r a .

General-Versammlung
de« landwirthschaftlichcn B ezirksvereines W aidhofrn  a.

» . B b b S .

D ienstag den 5 . A pril fand in H e rrn  B ro m re ite r 's  
G asthause die d iesjährige G eneral-V ersam m lnng des land« 
w irtschaftlichen  B ezirksvereines m it nachfolgender T a g e s ­
ordnung s ta tt:

1. E röffnung  der V ersam m lung durch den V orstand. 
E inzah lung  der ausstehenden J a h re sb e iträ g e . Angabe der 
M itg liedcrzah l. A ufnahm e neuer V ereinsm itglieder. B ekannt­
gabe des V ereinsverm ögensstandes nach V orlage der ge­
prü ften  und richtigbefundenen Ja h re sre c h n u n g  pro 1886.

2 . B ekanntgabe des in der Z eit vom  11. b is  16. 
A p ril  1 887  m it B ew illigung  des hohen n.-ö . L a n d e sa u s ­
schusses unter der Leitung des n .-ö. L andesw anderlehrers  
H errn  J u l .  J a b l a n c z y  in  W aidhofen  a. d. I h b s  ab­
zuhaltenden O bstbau -C urses.

3 . S ta tu te n g e m ä ß e  N eu w ah l des G csam m t-V ereins- 
ra th e s  oder eventuelle W iederw ahl pe r acciam ationem  des 
v o r 4  M o n a te n  für diese Z eit gew ählten G esam m t-V ereins- 
ra the«.

4 . V o rtra g  des n .-ö . L andesw anderlehrers H errn  
G a b rie l B  e l l e v i l l e über die W irkung der D arlehens- 
Eaffen-Nere.-ne noch dem S ystem  Raiffeisen.

5. Entgegennahme einer S p end e  von a u s  V ere ins­
m itteln  angekauften Obstbäum en, S äm ere ien  :c. seitens der 
persönlich anwesenden M itg lieder, entsprechend dem em pfan­
genen L oos-N r.

D e r  V orstand , hochw. H e rr  D echant I .  G a b l e r ,  
begrüßte die erschienenen V ereinsm itglieder m it einigen herz- 
liehen W orten  und eröffnete die V ersam m lung. Nachdem er 
den S ta n d  des V ereinsverm ögens nach V o rlag e  der g ep rüf­
ten  und richtigbefundenen Jah resrech nu ng  pro  1 88 6  bekannt 
gegeben und der V ersam m lung mitgeteilt hatte, daß in der 
Z e it vom 11. b is 16 . A p ril  d. I .  der n .-ö . Landesw ander- 
lehrer H e rr  I .  J a b l a n c z y  h ier einen O b s tb au -C n rs  
abhalten  w ird, w urde zu r N euw ahl des gesammten V ereins- 
ra th e s  geschritten und hiebei sämmtliche b isherigen V o r­
standsm itglieder für die nächste d re ijäh rig e  F u nk tion sd auer 
per acciam ationem  w ieder gew ählt.

H ierau f ersuchte der H err V orstand den n.-ö. L andes­
w anderlehrer, H errn  G ab rie l B  e l  l e v i l l e , den angekün­
digten V o rtra g  über die W irkung der 'D arleh ens-K affen - 
vereine nach dem System e R aiffeisen zu halten . Derselbe 
definirt in seiner E in le itung  den B eg riff  „G eld" und e rö r­
te r t den W erth , welchen dasselbe fü r den L andw irth  hat, 
indem er d arau f hinweist, daß  dasselbe für jeden B a u e rn  
gerade so notw endig ist, wie die Gerätschaften, V ieh, G ru n d  
und B oden.

W eiters ertwickelt derselbe den Unterschied zwischen 
G rund- und B etriebs-K ap ita l und fü h rt a u s , daß d a s  
erstere bei ra tioneller Bew irthschaftung n u r m it 3 % , w ährend  
das B etriebskap ita l m it 7 — 10°/o sich verzinst.

D a  bei der allgem ein bekannten schlechten G eschäfts­
lage des B auernstandes die meisten Landivirlhe an M an g e l 
an  G eld  leiden, und dieselben sich d as  erforderliche G ru nd - 
und B e tr ie b s -K a p ita l im D arleheusw ege verschaffe» müssen, 
so ist es unbedingt notwendig, d aß  sie solche D arlehen  zu 
möglichst niederem Z in s fü ß e  erhalten .

D ie  In s titu te , welche solche D arlehen  verm itteln , wie 
die S p a r -  und Vorschußkassen, kommen den Bedürfnissen 
der Landw irthe nicht entsprechend entgegen, indem sie einer­
seits, m it einem z>> bogen Z in s fü ß e  anbei'en, andererseits 
den B a u e rn  nicht jene» Personalkred it e inräum en, welchen 
sie benötigen.

Nachdem  der V ortragende die B ew ucherung des B a u ­
ernstandes durch die J u d e »  in  drastischer Weise geschildert 
und hiebei besonders betont hatte, daß  auch in Niederösterreich 
viele B a u e rn  unter dem schädlichen Einstiche der jüdischen 
G eldgeber leiden, ging er au f die E rö rte ru n g  der in R h ein ­
preußen schon lange bestehenden und segensreich wirkenden 
Tarlehenskassen-V ereine über.

Diese sogenannten R a  i f f  e is  en 'schen D a rle h e n s ­
kassen fußen ans dem Grundsätze, den Landw irthen  Geld zu 
einem christliche» m äßigen Z insfüß e  dadurch zu verschaffen, 
daß  m ehrere hervorragende Landw irthe und M itg lieder einer 
Gem einde oder eines Bezirkes zusam m entreten, sich ein b illi­
ges K ap ita l im W ege eines D arle h e n s  oder auch durch 
sogenannte eigene E in lagen  beschaffen und dieses unter ih re r

eigenen V erw altun g  stehende K ap ita l wieder dem geldbe- 
dürftigen Landw irthen  zur Anschaffung ih res  V iehes oder 
von G e rä tsc h a fte n  gegen 4  höchstens 4^/e°/o Zinsen auf 
eine Reihe von J a h r e n  überlassen.

D ie  V erw altung dieses Verm ögens besorgen in R h ein ­
preußen, wo die Bevölkerung meistens au s  Katholiken besteht, 
fast ausschließlich n u r die Geistlichen und Lehrer u. zw. u n ­
entgeltlich, und n u r bei solchen Sassen, bei welchen die G eld­
gebahrungen bereits einen größeren Um fang angenommen haben, 
erhält der V errechnn oder Rechnungsleger für seine M ü h e­
waltung eine Entlohnung bon 2 — 3 0 0  M ark.

D ie  M itg lieder eines solchen V ereines sind solidarisch 
haftbar fü r d as  ganze Vereinsvermögen und es wird ihnen 
a u s  dem G runde, weil „E iner fü r A lle" und „Alle fü r E inen" 
einstehen müssen, viel leichter möglich, sich billiges Geld 
für ihre E affa  zu verschaffen, denn jeder D arlehensgeber 
erblickt in der solidarischen H aftbarkeit der sämmtlichen 
V ereinsm itglieder eine größere Sicherheit, a ls  bei D arlehen  
auf einzelne Hypotheken.

E in  Verm ögensgebahrungsüberschuß d arf nach dem 
Systeme Raiffeisen nicht unter die einzelnen M itg lieder v er­
theilt werden, sondern verbleibt und gehört dem Vereine.

D ie  V erw altung  h at ein sechs- b is siebengliedriger 
Vorstand zu besorgen, der au s  sich wieder den V orsteher 
wählt und in welchem hauptsächlich wieder die am Sitze 
einer suchen Darlehenskasse befindlichen H erren  Geistlichen 
und Lehrer voranstehen.

Außerdem wird aus  den verschiedenen Rotten, G e­
meinden und Bezirken ein V erw a ltun gsra th  bestellt, dem die 
Controlle über den V ereinsvorstand zusteht.

D e r  Redner theilt in  seinen weiteren A usführungen 
noch m it, daß diese Raiffcisen'schen Darlehcnskasscn-Vereine 
in Deutschland allgemein verbreitet sind, daselbst in segens­
reichster Weise fü r die Landwirthschaft wirken, und daß selbst 
die Kriegsjahre 1 866  und 1 87 0  auf den Bestand 
derselben nicht im gerinsten nachtheiligen E influß ausgeübt 
haben, während doch bekanntermaßen andere G eldinstitute 
d arunter empfindlich gelitten haben.

FEUILLETON,
Aus einer „Bergpredigt,"

a u s  der H öhe der Z e it  u n te r  freiem  H im m e l g eh alten  von P .  K.
R o s e g g e r .

I n  der letzten N um m er unseres B la tte s  hatten  w ir 
am  Schlüsse des A rtikels über den „Allgemeinen deutschen 
S p rach v ere in "  die Absicht geäußert, diesen unseres E rach ­
tens sehr wichtigen G egenstand auch fernerhin  im A uge zu 
behalten und gelegentlich näher d a ra u f  einzugehen. V orher 
wollen w ir nun  P .  K. R o s e g g e r ,  den beliebten heimischen 
Schriftsteller, der vor J a h r e s f r i s t  in unseren M a u e rn  weilte, 
fü r u ns  sprechen lassen, indem w ir E iniges a u s  seiner oben 
erw ähnten  „B e rg p re d ig t"  m itteilen, welche sich u n te r a n d e rn  
auch über diese F ra g e  verbreitet, und die w ir einer N u m ­
m er der „Deutschen W ochenschrift" entnehmen. D e r Dichter 
sp rich t;

„ E s  w ird  bisweilen darüber geklagt, daß  sich in 
unserem deutschen Alpenvolkc kein deutsches Bew ußtsein 
rege. D e r B a u e r will sich nicht rüh ren . W enn e r 's  von der 
Kanzel h ört, [die R eligion  sei in G efah r, der A ntichrist sei 
vor der T h ü re , oder ivenn es h e iß t:  der F e ind  stehe an  den 
G renzen! so kann ihn d as  in A ufregung versetzen; aber 
wenn Zeitungen und V olksredner ihm von der G efah r des 
D eutschtum s sprechen —  d a s  versteht er nicht. .N u r Einen, 
der doch h a lb  und halb  geahnt haben m ußte, nm w a s  es

sich handle, hörte  ich einm al sagen: „ D a ß  sie es u n s  deut­
schen B a u e rn  im m er v o rh a lten : B leibe Deutsch! kommt m ir 
gerade so v o r, a ls  wollte m an  einem Apfelbaum e fo rt­
w ährend zurufen: B le ib ' A pselbaum ! G ib  Acht, daß D u  
kein B irn b a u m  w irs t!"

„D en  G lauben  kann der Mensch verlieren, d as  ist 
möglich; der F eind  kaun in 's  Land brechen, sengen, brennen 
und p lündern ; aber daß er — der B a u e r  —  au f einm al 
nicht m ehr M ichel sein soll und nicht m ehr thun  und meinen, 
wie sein V a te r und G ro ß v a te r  gethan und gemeint h a t —  
d a s  kann er sich nicht denken.

„ O b  ein solcher Z ustand  heute w ünschensw ert ist oder 
nicht, d a s  lasse ich u nerörte rt, ab e r natürlich ist e r und 
selbstverständlich. D a s  Deutschtum sitzt unserm  A lpenbauer 
so elem entar tief im B lu te , daß  er sich dessen ebensowenig 
bewußt w ird , wie etw a der Eisenstoffe, die ihm  ebenfalls 
im B lu te  sitzen."

Rosegger gedenkt h ieraus des Zusam m enhanges der an 
den großen kirchlichen Festen üblichen bäuerlichen S itte n  
und G ebräuche m it dem u ra lten  germanischen Leben und 
bemerkt m it Recht, daß  gerade d as  conservative Elem ent 
im Volke der verläßlichste H alt des D eutschtum s sei. E r  
erinnert ferner an  d as  bäuerliche Fam ilienleben, wie das 
W eib die gleichen Rechte m it dem M an n e  habe, weil es 
wie er arbeite und tüchtig sei; wie die M u tte r  ihre Kinder 
an eigener B ru s t n äh re , m it eigener H an d  pflege, m it 
eigenem Herzen erziehe. C r verweist au f d as  patriarchalische 
Leben einer [bäuerlichen Fam ilie, auf ih r  Zusam m enhalten

und ih re  H eim atsgefühle, a u f  ihre deutschen W ohnungen  
und K leider; wie der erbgesessene, wolhabende B a u e r  O b e r­
steierm arks, K ä rn ten s, S a lz b u rg s  u. s. w. urdeutsch sei in 
seinen Liedern, S p ric h w ö rte rn , Schaustellungen, T änzen  und 
S p ie len , b is  zum Kartenspiele m it dessen v ier deutschen F a r ­
ben, die er bekennt; w ie sich der B a u e r  selbst in  seiner 
Ausdrucksweise so unzertrennlich an die a lten  F o rm en  halte, 
d aß  ihm  das Neuhochdeutsch fast wie eiue fremde Sprache 
erscheint, trotzdem diese a u s  seinen M u n d arte n  hervorgewach­
sen ist. Rosegger fäh rt h ierauf fo rt:

„ E s  ist in diesem G eb irgsleben  n ic h t  v i e l  [ H i n e i n ­
g e t r a g e n e s ,  und wie sehr m oderne Dem agogie auch an 
seinen G rundfesten w ü h lt, es ist doch noch d as  M eiste, w a s  
die B auersleu te  haben  und treiben, aus  dem B oden, auf 
dem sie stehen, und alten Verhältnissen herausgewachsen.

W enn  ich m it diesen Z uständen  nun  das s t ä d t i s c he  
L e b e n  vergleichen wollte, d as  Leben J e n e r ,  die unablässig 
d as  W o rt „D eutsch" im M unde führen, die n u r  m it 
schönen W o rten  deutsche Ehre und G rö ß e  machen wollen)!—  

W äh rend  I h r  S ta d tle u ie  in  der besten Absicht stets 
bereit seid, mir Z unge und Feder, und w enn es d arau f a n ­
kommt, gewiß auch m it dem Schw erte unsere nationalen  
Grenzen zu vertheidigen, schleicht ein frem der Geist schmei­
chelnd und zersetzend in E u e r Herz. I c h  lasse selbstverständ­
lich viele A usnahm en  gelten, aber die M enge, die nach m o­
dernen Anschauungen lebt, frage  ich : W a s  ist bei Euch a u s  
dem Kerne der deutschen F am ilie , der Ehe, gew orden? W ie 
steht die M u tte r  zu ihrem K inde? N ä h r t  sie e s ?  E rzieht sie



N r. 10. „B otenon  der M bs." 2. Jahrgang.
D ie  Nützlichkeit dieser In s t itu tio n  h a t  auch den hohen 

n.--ö. Landtag veranlaßt, in Niedcrösterreich die Errichtung 
solcher Darlehenskassen möglichst zu unterstützen und es wurde 
der Rmdcsausschuß ermächtigt in 's  Leben tretenden Vereinen zur 
G ründung  des G rund-K ap ita ls , Anschaffung von Büchern re. einen 
B etrag  von 1 0 0 0 — 1 500  fl. leihweise und unter günstigen 
Zahlungsbedingnissen vorzustrecken.

I n  Niederösterreich haben sich bereits vier solche Ver- 
eine gebildet und gibt Redner noch schließlich der Hoffnung 
Ausdruck, daß auch im, hiesigen Bezirke seine anregenden 
W orte  auf einen fruchtbaren B oden gefallen sein möchten.

D e r  H err V orstand dankt dem V ortragenden fü r die 
höchst interessanten und lehrreichen Ausführungen und spricht 
die Versicherung au s , daß die V ereinsleitung dieselbe Ange­
legenheit noch weiter gründlich studieren werd«, um schließlich 
vielleicht auch im hiesigen Bezirk« einen solchen V erein in 's  
Leben rufen zu können.

Z um  Schluße erfolgte noch die Vertheilung der a u s  
V ereinsm itteln  angekauften Obstbäum e, S äm ereien , -c. an  
die persönlich anwesenden M itglieder.

Vom österreichischen Touristen-Clnb.
<Eigen-B erich! bcs „SBotc v on  der U b b S « )

W i e n ,  am 4 . A pril 1887.
C h r o n i k  d e s  ö f t e r « .  T o u r i s t r n c l u b .  D e r  

A l p i n i s m u s  ü b e r h a u p t .  — D ie  soeben ausgegebene 
Chronik des österr. Touristenclub für d a s  I .  1 886  bringt 
zunächst den in  der am  27. J ä n n e r  d. I .  abgehaltenen 
P lcnar-V ersam m lung des österr. Touristcnclub vorgetragenen 
Jah resb e rich t pro 1 88 6  (18 . C lub jahr). Demselben ist zu 
entnehmen, daß die Reineinnahm en (nämlich m it Ausschluß 
der durchlaufenden Posten) im J a h re  1 886  —  5 6 .4 2 4  fl. 
2 2  kr. ö. W . betrugen, und der Fah rk arten -Conto einen Um­
satz von 7 9 .2 6 6  fl. ausweiset. —  D ie  M itg liederzahl stieg 
auf 1 1 .43 2 , vertheilt in die C entrale und 86 S ek tion en ; der 
C lub besitzt 4 4  Schutzhäuser, wovon im J a h re  1 886  10  und

verschiedenen Sektionen konnten auch im J a h r e  1 88 6  a u s ­
giebige W eihnachtsbctheilungen arm er Kinder der G eb irg s­
bewohner vornehmen. Außer den zahlreichen Geschenken an 
Kleidungsstücken, Schulsachen re. kamen durch die Centrale 
allein 1 030  fl. ö. W . zur -Bertheilung.

D ie  an den Bericht der C entrale in der Chronik sich 
anschließenden Jah resberich te  der einzelnen Sektionen geben 
rühmliches Zeugniß von den fortschreitenden Bestrebungen 
derselben in Verfolgung des edlen Zweckes des C lub und 
steht hiebei die S ek tion  W aidhofen, wenn auch nicht so groß, 
wie manche andere, so doch auch nicht in letzter Reihe da, 
so daß  sie auch fü r die Zukunft n u r  Ersprießliches erw arten 
läß t. —  W ah rhaft erhebend und rührend ist es aber, wenn 
m an  die den Schluß der Chronik bildenden Berichte der 
C entrale und der Sektionen über die W eihnachtsbetheilungen 
liest, sich die Helle F reude dieser bedachten arm en G ebirgs- 
kinder vorstellt, aber auch die befriedigende W ahrnehm ung 
macht, wie diese, von der edelsten H um anitä t der N a tu r­
freunde Zeugniß gebenden WohlthätigkeitSakte von der 
Bevölkerung gewürdiget werden, wie sich Geistlichkeit und 
Am tsbehörden in  richtiger Erkenntniß dieser humanen Werke 
m it Freude bei der D urchführung derselben den Touristen 
zur S e ite  stellen. —  A us allen G au en  der österr. Alpen­
länder laufen jährlich H underte von Gesuchen der G ebirgsge- 
meinden ein, m it der B itte  ih re r armen Kinder zu gedenken.

S o  h at denn der österr. Touristcnelub m it seiner 
Chronik nicht n u r für sich, sondern überhaupt fü r alle 
alpinen Vereine Oesterreichs, die ja  dieselben Ziele verfolgen, 
wieder glänzendes Zeugniß dafür abgelegt, daß es allen diesen 
Körperschaften in ihren Bestrebungen nicht n u r um zeittodtende 
und geldvcrgeudcnde G ebirgsbum m elei zu thun  ist, sondern 
daß sie, indem sie die Reiselust anregen, den S in n  für .  er­
habenen N aturgenuß  wecken, durch ihre wissenschaftlichen B e ­
strebungen zur tieferen Erkenntniß unseres schönen A lpenlandes 
führen, durch das Anstreben von Reiseerlcichterungcn und 
Verbreiten von Beschreibungen und Schilderungen unserer 
herrlichen Gebirgsgegenden, durch W eg- und Schutzhaus­
baulen das Reisen popularisircn, zu lebhafterem Besuche

Nach dem ausgegebenen Reiseprogram m  geht jene G ruppe, 
welche die E rö ffnung  der K ronprinz-R udolf G ro tte  bei D ivacca, 
der E rö ffnung  des K ronprinzesiin-Stefanie-Schutzhause« auf 
dem M onte  M a g g io re  beiwohnen und sohin nach Abbazia 
absteigen will, —  von W ien am  9 . A p ril d. I .  früh  7 Uhr 
15  M in . ab, kommt abend 9  U h r 5 0  M in . bei der G ro tte , 
M orgens 4  U hr 3 0  M in . beim Schutzhause auf dem M o n te  
M a g g io re  und um  6 U hr M o rg ens  in A bbazia a n ; —  
die zweite G ruppe, die sich der ersterw ähnten anstrengen­
deren P a r tie  nicht anschließen will, v erläß t W ien am  9. 
A p ril d. I .  AllendS 7 U h r 15  M in . und kommt am 
nächsten T a g e  um  9  U h r M o rg e n s  nach A bbazia. —  Fest­
zug in  A bbazia  m it Fackeln uad L am p io ns, Concert der 
theilnchmenden M itg lieder des W iener M ännergesangvcr- 
eines, F a h r t  nach Fium e, B u cca ri, P o r to  R<5, T ersa tto , jc. 
—  sind die Genüsse, die die nicht erm atteten  Theilnehm er 
e rw arten . —  A nkunft in  W ien am  12. A p ril V o rm itta g s  
9  U h r 3 0  M in . —  Und A lles d a s  um  2 0  fl. to u r  und 
re tour.

noch 2  Schuhhütten zugewachsen sind; an größeren theils  , — ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... .... ... ... ...
durch die C entrale, theils durch die Sektionen hergestellten I der B erge, zu längerem Aufenthalte daselbst, Anlaß geben

- v j ä «  v j Q c  •>  z f 'X 'S W i t  ."W i«  " S & « ä * s w
erschienen im J a h r e  1886  drei Publikationen, darunter die 
4 . Auflage von „W aidhofen a. d. 9)bbs" des D r .  T h . 
Z  c l i n k a ,  —  ferner« drei P anoram en  (Unterberg in  N .-Ö ., 
großer Bösenstcin und Schiern.) —  Gemeinschaftliche A u s­
flüge wurden sechs veranstaltet, d aru n te r jener vom 18. J u l i  
nach S te y e r , Loseiistein, W aidhofen. —  D er Führer-U ntcr- 
stlltzungsfvnd beträgt 5 19  fl. 79  kr. ö. W .

A ls eine in ih re r Wirksamkeit nicht zu unterschätzende 
neue Sektion  des Club hat sich jene für W e t t e r k u n d e  
constituirt, welche namentlich aus dem R ax- und Schneeberg- 
gebietc, sowie jenem des Wechsels und des Leithagebirges von 
nahezu 2 0  Observationspunkleu täglich telegraphische W etter­
berichte erhält und d arau f ihre P rognosen stellt, die bei dem 
ausflugslustigen W iener Publikum  ob ihrer Verläßlichkeit sich 
schon G eltung verschafft haben. —  F ü r  die Überschwemmten 
in T iro l  (18 85 ) hat der Club 11.601  fl. 70  kr. ö. W . ge­
sam m elt' und abgegeben. —  Sow ohl die Centrale, wie die

und— . . .  - . . - — — '  -.1 —  ■ .  ■ - iT v «
G eld in die entferntesten T häler bringen, —  endlich durch 
ihr h um an itä res  W irken bei Unglücksfällcn und ihr liebe­
volles Gedenken der armen Kleinen z u r  H. W eihnachtszeit 
wahre W ohlthäter der Alpenbewohncr werden.

S o  mögen sie denn blühen und gedeihen, alle unsere 
wackeren österr. G ebirgsvereine und die Erkenntniß ihrer 
w ahrhaft nützlichen Ziele inöbesvnders bei unserer Gebirgsbe- 
völkeruug täglich mehr zunehmen' und Unterstützung finden.

Attsfiug nach Abbazia.
W  i e n , 4 . A p ril  1887.

Diese vom österreichischen. Touristenclub  für die O ster- 
feiertagc veranstaltete  A usflug  fand  in  der jTouristenw elt 
einen solchen Anklang, daß  die auf 1 80  Theilnehm er be­
schränkte S u bscrip tion  in den ersten acht T agen  überzeichnet 
w a r  und es später Entschlossenen eine absolute Unmöglichkeit 
w urde sich'noch anschließen zu können.

Wochenschan.
** Todesfall. V ergangenen D ie n s ta g  wurde ein 

ehrenwerter, seiner G üte und W olthätigkeit wegen allgem ein 
geachteteter M a n n  zu G rabe getragen, H err S i m o n S c h r a m -  
b ö ck, bürgcrl. Striegelschmied, der im 76. Lebensjahre den 
Folgen eines S ch laganfalles erlag. D a s  B ü rgerco rp s, dem 
der Verblichene viele J a h re  angehörte, der kathol. Gesellen­
verein, dessen Schutzvorstand derselbe gewesen, sowie zahl­
reiche Leidtragende und T rauergäste gaben dem Verstorbenen 
das letzte Ehrcngeleite.

** Todesfall. I n  W els  ist am 1. d. M . nach 
längerem Leiden der in weiten Kreisen bekannte k. k. P o st­
meister J o h a n n  P loberger gestorben und am  3. d. unter sehr 
großer Theilnahm e aus allen S tän d en  zu G rabe getragen 
worden.

** XV. V e r z e i c h n i s  der S p end er von Geldbe­
trägen zur Errichtung einer Anstalt von am bulanten Kranken­
schwestern:

E>err N egierungsrath  J a c o b  S cherber fl. 2 5 .—
Die*schon ausgewiesene S um m e 3 1 0 0 .6 0

S u m m a : . fl. 3 2 1 5 .6 0
** E in  goldener R in g  wurde gefunden. D e r  V er­

lustträger kann denselben in  der Gemeindekanzlei abholen.
** Verschön erungsvcrein. I n  der am 2 9 . M ä rz  

1887  abgehaltenen G eneralversam m lung des Verschönerungs­
vereines zu W aidhofcn a. d. I b b s  erstattete die V ereins- 
lcitung den Rechenschaftsbericht über das V ereinsjah r 1886 . 
D e r genehmigte Rechnungsabschluß weiset einschließlich eines 
KassaresteS vom V orjahre per 9 2 9  fl. 3 3 '/rk r . eine Gesammt- 
einnahme von 1 733  fl. au s . D ie  A usgaben  betrugen 
8 49  fl. 4072fr., es verbleibt sohin ein Kassarest per 8 8 3  fl. 
60kr. a ls  S a ld o v o rtra g  fü r d as  J a h r  188 7 . I m  abge­
laufenen J a h r e  wurde der neue W eg auf den K rautberg  m it 
der Aussichlshütte hergestellt und die B epflanzung des Wege« 
im P a te rth a l m it B äu m en  vorgenommen. D ie  Vcreinsver- 
versam m lung genehmigte die Fortsetzung des W eges von der

e s ?  I s t  es S i t te ,  das zu thu n?  W er von Euch möchte noch 
a ls  vollkommen gebildet gelten, wenn er nicht d as  Glück ge­
h ab t hat, von einer französischen B onne und G ouvernan te 
sich seine M uttersprache und deutsche- A rtu n g  verderben zu 
lassen? W er von Euch w agt es, sich a u f  den H öhen der 
Gesellschaft ohne französischen Frack und C y linder sehen zu 
lassen? Und so wie in diesen D ingen , so ist es in  den 
S i t te n  des H auses und des Um ganges überhaupt.

„ E s  ist ein rechtes V ergnügen, durch eine deutsche S ta d t 
zu gehen, m it ihren  A gentur-, C om m issions- und Jncasso- 
C o m pto irs, Annoncen-Expeditionen, A ntiquitäten- und R ea li- 
tä ten -C h ang es-B u reaux , m it ihren  B andagisten , B illa rd - 
und C and iten-F ab riken , m it ihren  Chocolade- und D elica- 
tessenhändlern, Ziseleuren und M odelleuren, F o u rn ie re rn  und 
F riseu ren , G alanteriefab rikan ten  und G rav eu ren , Juw elie ren , 
M a n u fac tu ren , Po sam entire rn , M odisten, P a rfüm erien , m it 
ihren  S pecere ihand lungen , T apezierern , V ictualien-Etablisse- 
m ents, A ppreturen  und R affinerien , m it ihren O m n ib u s-, 
T ra m w a y - und S pediteur-U nternehm ungen  u. s. w., u . s. w. 
Und w er sich a u s  der S ch u le  an  die schönen W o rte : 
Vocale, C onsonanten , C asus, D eclinationen, M a sc u lin a  
und F em in ina , A ttribute, K om parationen  u. s. w., u. s. w. 
erinnert, der gibt m ir gerne zu, daß n irgends m ehr F rem d­
w ö rte r  vorkommen, a ls  in unseren Lehrbüchern der d e u t- 
s ch e n  S p rach e ."

N u n  kommen die Zeitungen —  „ J o u r n a le "  —  an die 
R eihe. D e r  D ichter geißelt m it vollem Rechte deren Fenille-

r is  kommen, die

In s e ra te , die maischen Flktter anpreisen, die Recensionen, 
die französische S itte n - , richtiger Unsitten-Stücke und O p e ­
retten preisen, die phrasenhaften  Leitartikel.

„ D ie  deutsche L ite ra tu r und Kunst degenerirt an dem 
verwälschten Geschmacke des P u b lic u m s: auf den T h ea te rn  
d roht frem des Wesen das Deutsche nachgerade zu ersticken. 
G ro ß  gezogen ist die S u c h t nach Pikantem , das Hasten und 
Tanzen, wie die maische M ode pfeift — , ach, wie komisch 
macht das der deutsche B ä r !  A lle rw ä rts  S u c h t nach Z e r ­
streuung, Verflachung der „gründlichen" Deutschen, wie selten 
eine S a m m lu n g  in sich, ein ehrliches uneigennütziges O pfer, 
ein treues Hingeben auf Leben und T od seiner F am ilie , ein 
tiefer sittlicher Ernst, wie ihn  H u tten , Luther, Sch iller, Les­
sing in W o rt und T h a t gepredigt h ab e n !"

Rosegger klagt nun , daß die P h rase  und die F r iv o li tä t  
bei den S tä d te rn  heimisch gew orden seien, —  D inge, die mit 
dem deutschen Geiste nichts gemein haben. Und doch r e p rä ­
sentier kein Volk so sehr den M e n s c h e n ,  a ls  d as  
Deutsche in seiner H erzensan lage. E r  hätte  keinen G ru nd , 
das deutsche Volk a ls  d as  edelste und herrlichste der E rde 
zu preisen und zu lieben, wenn er a ls  G rundzug  des deut­
schen W esens nicht die thatenstarke Schlichtheit, die T reue, 
die Inn ig ke it, die W ahrhaftigkeit und Gerechtigkeit sähe.

Leider seien es nicht im m er deutsche W affen , w om it 
m an d as  Deutschtum  schützen wolle. W ir  m üßten dem Feinde 
heu t' und alle T ag e  beweisen, daß W ahrhaftigkeit und G e­
rechtigkeit bei u n s  nicht P h rase , sondern wirklich deutsche

„D ie  Gerechtigkeit ist die C ard ina ltu gen d ,"  schrieb 
Friedrich  S p ie lhagen  an die deutschen S tu d e n ten  in  Czer- 
uowitz. E in  A nderer setzte bei: „Fest sei dein S c h ri tt , und 
trätest D u  D ein  eigen Glück zu B o d e n !"  —

„A b er die deutschen D ichter allein  verm ögen es nicht," 
fä h rt der Dichter fo rt, „unsere hohen Id e a le  a ls  G em ein­
schatz des Volkes zn hüten , wenn nicht I h r  Alle, I h r  Leh­
re r  und S tud en ten , I h r  V olksredner und Zeitungsschreiber, 
I h r  Alle, denen unsere heilige S ache im Herzen lebt, in 
diesem S in n e  mitw irket. Dichter seien in solchen D ingen  
nicht praktisch, heißt cs! I c h  aber sage, es ist g a r  nicht die 
A ufgabe der D ichter, „praktisch" zu sein. D e r  G ru n d zu g  
unseres m odernen Lebens besteht in Eigennutz und S p itz ­
findigkeit; der G rundcharak ter des heutigen Zeitgeistes aber 
ist die O pposition  gegen sich selbst. H ierin  können und wollen 
die D ichter nicht m itthu», diese trachten n u r nach dem E inen : 
nach der Verwirklichung ih re r reinen Id e a le ."

S o  ist es insbesondere die S o rg e  wegen unserer m o- 
r a l i s c h e n  E n t b e u t  s c h u n g ,  welche dem wackeren 
Volksfreunde am  Herzen liegt.

„U nser deutscher Schulverein , der an  den G renzen m it 
Buch und G riffe l wacker um die S ee len  der Ju g en d  rin g t, 
bedarf noch eines großen B ru dervere ines , der sich über alle 
deutsche Lande und Kolonien erstrecke, zur unentwegten 
P flege deutscher Häuslichkeit, H auseinrichtung  und G ew an­
dung, deutscher E rziehung, deutscher S itte n  im Um gange, 
deutscher Einfachheit und Schlichtheit, zur möglichsten W ie-



Nr. 10. „Bote "von der Abbs." 2. Jahrgang.
D ie  Nützlichkeit dieser In s titu tio n  h a t auch den hohen 

n .-ö . Landtag veranlaßt, in Nicderöstcrreich die Errichtung 
solcher Darlehenskassen möglichst zu unterstützen und es wurde 
der Landcsausschuß ermächtigt in 's  Leben tretenden Vereinen zur 
G ründung  des G rund-K ap ita ls , Anschaffung von B üchern !C. einen 
B etrag  von 1 0 0 0 — 1 50 0  fl. leihweise und unter günstigen 
Zahlungsbedingnissen vorzustrecken.

I n  Riedcrösterreich habe« sich bereits vier solche V er­
eine gebildet und gibt Redner noch schließlich der Hoffnung 
Ausdruck, daß auch iuz hiesigen Bezirke seine anregenden 
W orte  aus einen fruchtbaren Boden gefallen sein möchten.

D e r  H err V orstand dankt dem V ortragenden fü r die 
höchst interessanten und lehrreichen Ausführungen und spricht 
die Versicherung aus, daß  die V ereinsleitung dieselbe Ange­
legenheit noch weiter gründlich studieren werde, um schließlich 
vielleicht auch im hiesigen Bezirke einen solchen V erein in 's  
Leben rufen zu können.

Z um  Schluße erfolgte noch die Vertheilung der au s  
V ereinsm itteln  angekauften O bstbäum e, S äm ereien , rc. an  
die persönlich anwesenden M itglieder.

Vom österreichischen Tonristen-Clnb.
(E ig en -B erich t des „ B o te  v on  der 2)668 .")

W i e n ,  am 4. A pril 1887.
C h r o n i k  d e s  of t  e r  r.  T o u r i s t c n c l u b .  D e r  

A l p i n i s m u s  ü b e r h a u p t .  — D ie  soeben ausgegebene 
Chronik des österr. Touristenclub für d a s  I .  1 886  bringt 
zunächst den in  der am  27. J ä n n e r  d. I .  abgehaltenen 
P lenar-V crsam m lung  des österr. Touristcnclub vorgetragenen 
Jah resb e rich t pro 1 88 6  (18 . C lub jahr). Demselben ist zu 
entnehmen, daß die Reineinnahm en (nämlich m it Ausschluß 
der durchlaufenden Posten) im J a h re  1 88 6  —  5 6 .4 2 4  st. 
2 2  kr. ö. W . betrugen, und der Fahrkartcn-C onto  einen Um ­
satz von 7 9 .2 6 6  fl. ausweiset. —  D ie  M itg liederzahl stieg 
auf 1 1 .43 2 , vertheilt in die C entrale und 86 S ek tion en ; der 
C lub  besitzt 4 4  Schutzhäuser, wovon im J a h r e  1 886  10 und 
»och 2 Schutzhüttcn zugewachsen sind; an  größeren theils 
durch die C entrale, theils durch die Sektionen hergestellten

uerzv'kSscn. Scrfcgr
erschienen im J a h r e  1886  drei Publikationen, darunter die
4 . Auflage von „W aidhosen a. d. U bbs" des D r .  T h . 
Z  e l i n k a ,  —  ferners drei P anoram en  (Unterbcrq in N .-Ö ., 
großer Bösenstcin und Schlern.) —  Gemeinschaftliche A u s ­
flüge wurden sechs veranstaltet, daru n te r jener vom 18. J u l i  
nach S tc y e r , Losenstein, W aidhofen. —  D e r Führer-U ntcr- 
sliitzungsfvnd beträgt 5 19  fl. 79  kr. ö. W .

A ls eine in ih re r Wirksamkeit nicht zu unterschätzende 
neue Sektion  des Club hat sich jene für W e t t e r k u n d e  
conslituirt, welche namentlich aus dein R ax- und Schneeberg- 
gcbietc, sowie jenem des Wechsels und des Leithagebirges von 
nahezu 2 0  Observativnspunkten täglich telegraphische W etter­
berichte erhält und darau f ihre P rognosen stellt, die bei dem 
ausflugslustigen W iener Publikum  ob ihrer Verläßlichkeit sich 
schon G eltung verschafft haben. —  F ü r  die Überschwemmten 
in T iro l  (1885) hat der Club 11.601  fl. 70  kr. ö. W . ge­
sam m elt'und  abgegeben. —  Sow ohl die Centrale, wie die

e s ?  I s t  es S i t te ,  das zu thu n?  W e r von Euch möchte noch 
a ls  vollkommen gebildet gelten, wenn er nicht d as  Glück ge­
h ab t hat, von einer französischen B onne uud G ouvernan te  
sich seine M uttersprache und deutsche- A rtu n g  verderben zu 
lassen? W er von Euch w agt es, sich a u f  den H öhen der 
Gesellschaft ohne französischen Frack und C y linder sehen zu 
lassen ? Und so wie in diesen D ingen , so ist es in den 
S i t te n  des H auses und des U m ganges überhaupt.

„ E s  ist ein rechtes V ergnügen, durch eine deutsche S ta d t  
zu gehen, m it ihren  A gentur-, C om m issions- und Jnca ffo - 
C om pto irs, Annoncen-Expeditionen, A ntiquitäten- und R ea li- 
tä ten -C h ang es-B u reaux , m it ihren  B andag isten , B illa rd -  
und C and iten-F ab riken , m it ihren  Chocolade- und D elica- 
tessenhändlern, Ciselcuren und M odelleuren , F o u rn ie re rn  und 
F riseu ren , G alanteriefab rikan ten  und G rav eu ren , Juw elie ren , 
M an u fac tu ren , P o sam entire rn , M odisten, P a rfü m erien , mit 
ihren Specereihandluugen» T apezierern , V ictualien-Etablisse- 
m ents, A ppreturen  und R affinerien , m it ihren  O m n ib u s-, 
T ra m w a y - und S pediteur-U nternehm ungen  u. s. w., u . s. w. 
Und w er sich a u s  der S ch u le  an  die schönen W o rte : 
Vocale, G onsonanten, C asus, D eclinationen, M a sc u lin a  
u nd  F em in ina , A ttribute, C om parationen  u. s. w., u. s. w. 
erinnert, der gibt m ir gerne zu, daß n irgends m ehr F rem d­
w ö rte r  vorkommen, a ls  in unseren Lehrbüchern der d e u t ­
s c h e n  S p rach e ."

N u n  kommen die Zeitungen —  „ J o u r n a le "  —  an die 
R eihe . D e r  D ichter geißelt m it vollem Rechte deren Feuille-

•;s  kommen, die

verschiedenen Sektionen konnten auch im J a h r e  1 88 6  a u s ­
giebige W eihnachtsbctheilungen arm er Kinder der G eb irg s­
bewohner vornehmen. Außer den zahlreichen Geschenken an 
Kleidungsstücken, Schulsachen re. kamen durch die Centrale 
allein 1 03 0  fl. ö. W . zur Vertheilung.

D ie  an  den Bericht der C entrale in der Chronik sich 
anschließenden Jah resberich te  der einzelnen Sektionen geben 
rühmliches Zeugniß von den fortschreitenden Bestrebungen 
derselben in Verfolgung des edlen Zweckes des C lub und 
steht hiebei die S ek tion  W aidhofen, wenn auch nicht so groß, 
wie manche andere, so doch auch nicht in letzter Reihe da, 
so daß  sie auch fü r die Zukunft n u r  Ersprießliches erw arten  
läß t. —  W ah rhaft erhebend und rührend ist es aber, wenn 
m an  die den Schluß der Chronik bildenden Berichte der 
C entrale und der Sektionen über die W eihnachtsbetheilungen 
liest, sich die Helle F reude dieser bedachten arm en G ebirgs- 
kinder vorstellt, aber auch die befriedigende W ahrnehm ung 
macht, wie diese, von der edelsten H um anitä t der N a tu r­
freunde Zeugniß gebenden W ohlthätigkeitsakte von der 
Bevölkerung gewürdiget werden, wie sich Geistlichkeit und 
Am tsbehörden in  richtiger Erkenntniß dieser hum anen Werke 
m it Freude bei der D urchführung derselben den Touristen 
zur S e ite  stellen. —  Aus allen G auen  der österr. Alpen­
länder laufen jährlich H underte von Gesuchen der G ebirgsge- 
meinden ein, m it der B itte  ih re r arm en Kinder zu gedenken.

S v  h at denn der österr. Touristenclub m it seiner 
Chronik nicht n u r für sich, sondern überhaupt für alle 
alpinen V ereine Oesterreichs, die ja dieselben Ziele verfolgen, 
wieder glänzendes Zeugniß dafür abgelegt, daß es allen diesen 
Körperschaften in ihren Bestrebungen nicht n u r um zeittödtende 
und geldvcrgeudende G ebirgsbum m elei zu thun  ist, sondern 
daß  sie, indem sie die Reiselust anregen, den S in n  für er­
habenen N aturgenuß  wecken, durch ihre wissenschaftlichen B e ­
strebungen zur tieferen Erkenntniß unseres schönen A lpenlandes 
führen, durch das Anstreben von Rciseerleichterungcn und 
Verbreiten von Beschreibungen und Schilderungen unserer 
herrlichen Gebirgsgegenden, durch W eg- und Schutzhaus­
bauten das Reisen popularisiren, zu lebhafterem Besuche 
der B erge, zu längerem Aufenthalte daselbst, Anlaß geben, 

.somit volksIsixMchaftlickp w o h ltä t ig  wirken, Menschen und 
G eld in die entferntesten T häler bringen, —  endlich durch 
ihr hum anitäres  W irken bei Unglücksfällen nnd ihr liebe­
volles Gedenken der arm en Kleinen zu r h. W eihnachtszeit 
wahre W ohlthäter der Alpenbewohner werden.

S o  mögen sie denn blühen und gedeihen, alle unsere 
wackeren österr. G ebirgsvcrcine und die Erkenntniß ihrer 
w ahrhaft nützlichen Ziele insbesonders bei unserer Gebirgsbe- 
völkeruug täglich m ehr zunehmen- und Unterstützung finden.

Aussiug nach AbbaM.
W i e n ,  4 . A p ril  1887.

Diese vom  österreichischen. Touristenclub  für die Ö fter- 
feiertagc veranstaltete  A usflug  fand  in der jTouristenw elt 
einen solchen A nklang, daß  die auf 1 80  Theilnehm er be­
schränkte S u bscrip tion  in den ersten acht T agen  überzeichnet 
w a r  und es später Entschlossenen eine absolute Unmöglichkeit 
wurde sich noch anschließen zu können.

In s e ra te , die maischen F lit te r  anpreisen, die Recensionen, 
die französische S itten -, richtiger Unsitten-Stücke und O p e ­
retten preisen, die phrasenhaften  Leitartikel.

„ D ie  deutsche L ite ra tu r und Kunst degenerirt an dem 
vermaischten Geschmacke des P u b lic u m « : auf den T heatern  
d roht frem des W esen das Deutsche nachgerade zu ersticken. 
G ro ß  gezogen ist die S u c h t nach P ikantem , das Hasten und 
Tanzen, wie die wälsche M ode pfeift — , ach, wie komisch 
macht das der deutsche B ä r !  A lle rw ä rts  S u c h t nach Z e r­
streuung, Verflachung der „gründlichen" Deutschen, wie selten 
eine S a m m lu n g  in sich, ein ehrliches uneigennütziges O pfer, 
ein treues Hingeben au f Leben und T od  seiner F am ilie , ein 
tiefer sittlicher Ernst, wie ihn  H u tten , Luther, S ch iller, Les­
sing in  W o rt und T h a t gepredigt h ab e n !"

Rosegger klagt nun , daß die P h rase  und die F r iv o li tä t  
bei den S tä d te rn  heimisch gew orden seien, —  D inge, die mit 
dem deutschen Geiste nichts gemein haben. Und doch rep rä - 
sentire kein Volk so sehr den M e n s c h e n ,  a ls  d as  
Deutsche in  seiner H erzcnsan lage. E r  hätte  keinen G ru nd , 
das deutsche Volk a ls  d as  edelste und herrlichste der E rde 
zu preisen und zu lieben, wenn er a ls  G rundzug  des deut­
schen W esens nicht die thatenstarke Schlichtheit, die T reue, 
die In n ig k e it, die W ahrhaftigkeit und Gerechtigkeit sähe.

Leider seien es nicht im m er deutsche W affen , w om it 
m an d as  Deutschtum  schützen wolle. W ir  m üßten dem Feinde 
h eu t' und alle T age beweisen, daß W ahrhaftigkeit und G e­
rechtigkeit bei u n s  nicht P h rase , sondern wirklich deutsche 
Sache sei.

Nach dem ausgegebenen R eiseprogram m  gebt jene G ruppe, 
welche die E röffnung  der K ronprinz-R udolf G ro tte  bei D ivacca, 
der E röffnung  des K ronprinzessin-Stefanic-Schutzhauses auf 
dem M onte  M agg io re  beiwohnen und sohin nach Abbazia 
absteigen will, —  von  W ien am  9 . A pril d. I .  früh  7 llh r 
15 M in . ab, kommt abend 9  U hr 5 0  M in . bei der G ro tte , 
M orgens 4  U hr 3 0  M in . beim Schutzhause auf dem M o nte  
M a g g io re  und um  6 U hr M o rg ens  in A bbazia a n ; —  
die zweite G ru pp e , die sich der ersterw ähnten anstrengen­
deren P a r t ie  nicht anschließen w ill, verläßt W ien am  9 . 
A p ril d. I .  A llends 7 U h r 15  M in . und kommt am 
nächsten T ag e  um  9 U hr M o rg e n s  nach A bbazia. —  Fest­
zug in  A bbazia  m it Fackeln uad L am pions, Concert der 
theilnehmenden M itg lieder des W iener M ännergesangocr- 
eines. F a h r t  nach Fium e, B u ccari, P o r to  R s , T ersatto , rc. 
—  sind die Genüsse, die die nicht erm atteten  Theilnehm er 
erw arten. —  A nkunft in W ien am 12. A pril V o rm itta g s  
9  U hr 3 0  M in . —  Und A lles d a s  um  2 0  fl. to u r  und 
retour.

Wochenschau.
** Todesfall. V ergangenen D ie n s ta g  wurde ein 

ehrenwerter, seiner G üte und W olthätigkeit wegen allg emcin 
geachtetcter M an n z u G ra b c g e tra g e n , H e r r S i m o  n S  c h r a m -  
b ö ck, bürgert. Striegelschm ied, der im 76. Lebensjahre den 
Folgen eines S ch laganfalles erlag. D a s  B ü rgerco rp s, dem 
der Verblichene viele J a h re  angehörte, der kathol. Gesellen- 
verein, dessen Schutzvorstand derselbe gewesen, sowie zahl­
reiche Leidtragende und T rauergäste gaben dem Verstorbenen 
d as letzte Ehrengeleite.

** Todesfall. I n  W els ist am 1. d. M . nach 
längerem  Leiden der in weiten Kreisen bekannte k. k. P o st­
meister J o h a n n  P loberger gestorben und am  3. d. unter sehr 
großer Theilnahm e aus allen S tän d en  zu G rabe getragen 
worden.

** XV. Verzeichnis? der S p end er von Geldbe­
trägen zur Errichtung einer Anstalt von am bulanten Kranken­
schwestern:

H err N cgicrungsrath  J a c o b  Scherbet fl. 2 5 .—
D ie  schon ausgewiesene Sum m e 3 1 0 0 .6 0  

S u m m a : . fl. 3 2 1 5 .6 0
** E in  goldener R ing wurde gesunden. D e r  V e r­

lustträger kann denselben in  der Gemeindekanzlei abholen.
** Verschön ernngsverein. I n  der am 29. M ä rz  

1887 abgehaltenen G eneralversam m lung des Verschönerungs­
vereines zu W aidhofen a. d. I b b s  erstattete die Vereins» 
lcitung den Rechenschaftsbericht über das V ereinsjah r 1886. 
D e r genehmigte Rechnungsabschluß weiset einschließlich eines 
Kassarestes vom V orjahre per 9 2 9  fl. 33^/ekr. eine Gcfamm t- 
einnähm e von 1 733  fl. Yztr. a u s . D ie  A usgaben  betrugen 
8 4 9  fl. 4(U /rkr., es verbleibt sohin ein Kässarest per 8 83  fl. 
60kr. a ls  S a ld o v o rtra g  fü r d as  J a h r  1887. I m  abge­
laufenen J a h r e  wurde der neue W eg auf den K rautberg  m it 
der Aussichtshütte hergestellt und die B epflanzung des W eges 
im P a te rth a l m it B äum en  vorgenommen. D ie  Vereinsver- 
versam mlung genehmigte die Fortsetzung des W eges von der

„D ie  Gerechtigkeit ist die C ard ina ltu gen d ,"  schrieb 
Friedrich  S p ie lh ag en  an  die deutschen S tu d e n te n  in Czer- 
nowitz. E in  A nderer setzte bei: „Fest sei dein S c h ritt , und 
trätest D u  D e in  eigen Glück zu B o d e n !"  —

„A ber die deutschen D ichter allein  verm ögen es n icht," 
fä h rt der Dichter fo rt, „unsere hohen Id e a le  a ls  G em ein­
schatz des Volkes zn hüten , wenn nicht I h r  Alle, I h r  Leh­
re r  und S tuden ten , I h r  V olksredner und Zeitungsschreiber, 
I h r  Alle, denen unsere heilige S ache  im Herzen lebt, in 
diesem S in n e  mitw irket. Dichter seien in solchen D ingen  
nicht praktisch, heißt es. I c h  aber sage, cs ist g a r  nicht die 
A ufgabe der D ichter, „praktisch" zu sein. D e r  G ru n d zu g  
unseres m odernen Lebens besteht in Eigennutz und S p itz ­
findigkeit; der G rundcharak ter des heutigen Zeitgeistes aber 
ist die O pposition  gegen sich selbst. H ierin  können und wollen 
die Dichter nicht m itthun, diese trachten n u r nach dem E inen : 
nach der Verwirklichung ih rer reinen Id e a le ."

S o  ist es insbesondere die S o rg e  wegen unserer m o- 
r a l i s c h e n  E n t d e u t s c h u n g ,  welche dem wackeren 
Volksfreunde am  Herzen liegt.

„U nser deutscher Schulverein , der an  den G renzen m it 
Buch und  G riffe l wacker um die S ee len  der Ju g en d  rin g t, 
bedarf noch eines großen B ru dervere ines , der sich über alle 
deutsche Lande und Colonien erstrecke, zur unentwegten 
P flege deutscher Häuslichkeit, H auseinrichtung  und G ew an ­
dung, deutscher E rziehung, deutscher S itte n  im Um gänge, 
deutscher Einfachheit und Schlichtheit, zur möglichsten W ie-



Nr. 10. „Bote von der M b s." 9 <*,
A nsfichtshütte am K raulbcrg  über die Spitalw iese zum Ab­
stieg in die S ta d t ,  zu dessen A usführung voraussichtlich die 
Zustim m ung der Stadtgcm einde und des G rundpächters zu 
erlangen sein wird, und die Bepflanzung des Weges ans 

den Fuchsbichel m it Obstbäum en, welcher der Grundbesitzer 
H err W eidinger in zuvorkommender Weise zugestimmt hat. 
D e r  V erein zählte im abgelaufenem J a h r e  2 0 4  M itg lieder 
I n  den Ausschuß wurden gewählt die H errn  Vineenz Fest, 
C arl F rieß , Heinrich F rieß , C a r l H anaberger, M o riz  P a u l, 
B a ro n  P lenler, Ludwig Prasch, P ro f, Riedl, J o h a n n  Schm id, 
F ranz  S te in in ger und W ilhelm  S renn er, D e r  Ausschuß 
w älte in  seiner eonstituirenden Versam m lung H errn  B a ro n  
P len le r zum O b m ann , H rn , Heinrich F y e ß  zu seinem S te l l ­
v ertre te r und H rn , F ra n z  S te in in ger zum Zahlm eister,

** Deutscher und öftere. Alpeuverciu, Sektion 
W aidhofen, M ittw och den 6 , d. hielt die Sektion  W aid ­
hofen a, 9)bbs des D , u, O e , Alpenvereines ihren ersten 
Geselligkeitsabend im Bereinslokale im Brom reiter'scheu G ast­
hause ab. D e r G artensaal dieses Gasthauses w ar recht nett 
m it dem Vereinszeichen, alpinen Gemälden und Panoram en  
geziert. D e r  rührige O bm ann  H err von Helmberg gab einen 
um faßenden Rückblick auf die Thätigkeit des deutschen und 
oesterreichisch en Alpenvereines, sowie der S ek tion  W aidhofen 
a. 9)bbs, welche dermalen 3 0  M itg lieder zählt. D e r  vom 
V ereinsm itgliede Professor Kaiser in Aussicht gestellte V o r­
trag  m ußte wegen dessen Erkrankung unterbleiben. D ies  h in­
derte jedoch nicht, daß sich im Kreise der Vereinsgenossen eine 
recht heitere U nterhaltung in Zwiesprache und Ansprache 
entwickelte. D e r  nächste gesellige Abend findet am 4. M a i 
1887  statt.

** D ie städt. Grunbverpachtuug am Klein- 
S a tte l findet Osterdienstag um 2 Uhr nachm ittags statt, 
Lizitanten sind an  O r t  und S te lle  geladen,

** Hauptstellung in der S ta b t W aidhofen a. 
d .  N ^ b s .  Am 6 , A pril d. I .  wurden assen tirl: l. Altersklasse: 
H e i m a t s z u s t ä n d i g e .  Eckhart A lois, ( J ä g e r ) :  Schönmeiler 
W ilhelm , (G e n ie ); O berm üller Rom an, (49 . I n f .  Regim ent, 
beu rlaubt); Luger Anton, (G enie), —  II, Altersklasse: Halle­
m ann J o h a n n , ( J ä g e r ) ;  Pachner Georg, (C orps-A rtillerie); 
W iener A lo is , (Festungs-A rtillerie), —  i n .  Altersklasse: 
S tö g e r  D av id  (Sau itä ts-T r,);B u ch k> erg er Jo sef, (L andw ehr),— 
F r e m d e :  I, Altersklasse, B roz Jo sef, (W idm ung vorbehalten).
— II. Altersklasse, Sustaeek J o h a n n  und S tanek  Josef, 
(W idm ung vorbehalten). —  III. Altersklasse. Johnscher Franz, 
(Landwehr).

** Selbstbiographie. D e r Com ponist und S ch rift­
steller H e rr  K arl D eb ro is  van Bruyck arbeitet, wie w ir hören, 
seit längerem an einer Selbstbiographie.

** Sommerfrische Göstliug. W ie der „ D .  Z ."  
aus Göstling berichtet w ird, gibt sich der dortige Verschöne­
rungsverein alle M ühe, den erw arteten Som m ergästen den 
Aufenthalt in dem reizenden G ebirgsthale so angenehm als 
möglich zu machen, 'E inem  langgehegten Bedürfnisse ist durch 
die Anlegung eines bequemen B a d e s  inm itten eines schönen 
P arkes entsprochen worden,

** D a s Leicheubegängnis des pens. k. k, Rech­
nun gsra thes  H e rrn  Jo h a n n  von D e b r o i s  fand S o n n ta g ,

Jahrgang.
den 3. A pril unter zahlreicher B etheiligung stallt. D e r  M a n n e r ­
gesangverein, dem der Verstorbene seit dem J a h r e  1 8 6 0  als 
unterstützendes M itg lied  angehört hatte, beteiligte sich eorpo- 
rativ  an dem Begräbnisse und erwies, seinem B rauche gemäß, 
dem geschiedenen M itgliede durch Absingung eines Trauer«  
chvreS auf dem Friedhose die letzte Ehre.

** E in  Gcfchäftsprojekt für den Handel 
mit Japan . D ie  Erw ägung , daß Oesterreich an dem 
Handelsverkehre m it J a p a n  im Vergleiche zu England, F rank­
reich und I t a l i e n  nur in einem verschwindenden M aß e  An­
theil hat, führte, wie die „Deutsche Z eitung" berichtet, den 
Nationalökonomen Professor Lorenz R . v, S  t  c i n dazu, 
einen P la n  fü r die Einrichtung eines W aren- Im p o r t-  und 
Exportgeschäftes m it J a p a n  im großen S t ile  zu entwerfen. 
W ährend der Anwesenheit des japanischen P rinzen  Komatsn 
in W ien nahm der Gelehrte Gelegenheit, demselben diesen 
P la n  vorzulegen und erhielt dabei die Zusicherung allergrößten 
Entgegenkommens, welche später auch seitens der japanischen 
Regierung erteilt wurde. H err v, S te in  hat sieh bereits der 
M itw irkung eines großen B ankinstitutes für die D urchführung 
seines P la n e s  vergewissert, und zw ar hat sieb die A n g l o- 
ö st e r  r  e i ch t f ch e B a n k  bereit erklärt, an dem Geschäfte 
werkihätigen Anteil zu nehmen. D ie  Anglobank will zunächst 
nicht d as  direkte Versandtgeschäft m it eigenen M itte ln  in die 
H and nehmen, wol aber ist sie geneigt, die von einem japanischen 
Hafen nach Oesterreich zur Verschiffung gelangenden W aren 
zu belehnen. Zunächst begibt sich der S o h n  des Professors, 
H err E , R , v. S te in , nach J a p a n ,  um die dortigen V er­
hältnisse zu ■ studiren, und nach seiner Rückkehr soll an die 
Verwirklichung des P la n e s  geschritten werden, T e r  Zweck, 
der m it demselben angestrebt wird, ist gewiß ein sehr löbli­
cher, und m an kann diesem Unternehmen des ausgezeichneten 
Gelehrten n u r  den besten Erfolg wünschen,

** D e r  T h e r c f ie n td a le r  S c p ü tz c n v e re in  hält 
am 17. A pril in H errn  R ödigcr'S  F ab riksrestanration , nach­
m ittags 3  Uhr, seine d iesjährige F rü h jah rs-G enera lversam m ­
lung m it nachstehender'T agesordnung ab : 1. Vorlage der
Schießordnung und D ebatte  h ierüber. — 2 . Bericht über 
Neuanschaffung eines mechanischen Scheibenstandes, m it Hinter« 
laderpoller (System  S ta in iu g e r , D engg et Eomp, —  3, Eventu­
elle A nträge, — D a s  Eröffnungssehießen findet den 8. M a i 
statt, —  W ünschenswert wäre es, wenn diese V ersam m lung 
zahlreich besucht würde, dam it der sehr geschätzte H err V o r­
stand auf einige von früher her noch übriggebliebene M ängel, 
welche den meisten M itg liedern  auch bekannt sein dürften, 
aufmerksam gemacht werde,

** E i n  n ie d e rö f te r re ic h ifc k e r  S p a r k a s s e n -  
t a g .  D ie D irektion  der ersten nicfcerojterr. Sparkasse h at 
beschlossen, anläßlich der im Reichsrate gestellten A nträge auf 
Erlassung eines neuen S p a r k a s s e n - R e g u l a t i v s  und 
übet die ausgesprochene Geneigtheit der R egierung, auf diese 
Anregung einzugehen, die D irektionen sämmtlicher im K ron- 
lande Niederosterreich gelegenen Sparkassen zu einer in W ien 
abzuhaltenden Zusam m entretung einzuladen, um den S p a r ­
kassen Gelegenheit zu geben, durch die von ihnen zu entsen­
denden Delegirten die Anschauungen und .Wünsche der einzelnen 
In s titu te  bezüglich dieser bevorstehenden Gesetzesreform fest­

zustellen, wie auch darüber schlüssig zu werden, ans welchem 
Wege die diessälligen ' Vorschläge der W ürd igung  seitens der 
gesetzgebenden Körper und der R egierung gemeinsam zu unter­
breiten wärcen

** Gutachten. A u f die H eilw irk u n g  der G e fn n d h e itS -P riip a ra e t 
die d as  B lu t  verbessern, die gesunkenen L ebenskräfte w ieder hebe», bei B ru st-  
leiden u nd  H äm orho ida l-B eschw erden  u nübertreffliche  D ienste  leisten, sei an  
dieser S te l l e  hingew iesen. D ie  M a lt-G e sn n d h e its -P io d n k tc , deren  E rf in d e r  
3 oliaitii H o f f ,  B e r l in , N eu e  W ilh e lm stra ß e  N r .  1, W ie n , G ra b e n , 
B rtiu n e rs tra ß e  N r . 8, e rfreu en  sich a u s n a h m s lo s  der g rö ß ten  B e lie b th e it

schuft auch dir des vorzüglichen Nährstoffes besitzen, sind hinlänglich be­
kannt, Bon den zahllosen Dankesschrei bcn bringen w ir folgendes zur 
öffentlichen Kenntniß, „D ie  tioham, Hoffschen Malz-Chokoladc und B ru st-  
Malz-BonbonS wurde» in beut Laboratorium de» Herrn Professors v. 
Älrtzinsly chemisch untersucht ,,»d eS ergaben sich hier Bcstandthcic, welche 
bei Schwäche der Verdannngswerkzeuge, bei Atonie des Darmkanals, bei 
Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Zirkulation sowie bei Brnst-Affektionen, 
bei Abmagerung und Neigung zu Zchrüebern wegen ihrer beruhigenden, 
nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten E r­
folgen in Anwendung gebracht werden können, Prof, D r. G r an ich stet te n, 
kaiserl. und königl, StadtphystknS in Wien."

Album heimischer Poesie, 
poetischer Aarck Hamerüngs.

T e r  57 . G e b u rts ta g  des berühm ten heimischen D ichters, 
dessen m it in unserem Feu illeton  vom 26. v, M , gedachten, 
w urde besonders von den Deutschen in M äh re n , welches 
eine große Z a h l  von V erehrern  und Freunden des D ichters 
beherbergt, festlich begangen. D ie  treffliche, vom  Deutschen 
Club in B rü n n  begründete Wochenschrift „ D e r  treue Eckart" 
veranstaltete zu E h ren  des echt nationalen  D ichters eine 
eigene „H am erling-N um m er", die am 2 4 . M ä rz  a u s g e ­
geben w urde und B e iträg e  von P .  K. Rosegger, Erich F e ls  
und K a rl W . G aw alow ski enthielt. D ie  letzte N um m er des 
„T reu en  Eckart" n un  en thält nachfolgendes Erw iderung«- 
gedieht H a m e riin g s :

Z u r  E r w i d e r u n g  
eines telegraphischen Festgrußes a n s  B rü n n  am 2 4 . M ä rz . 

M itte rn a c h t!  —  W a s  gellt die K lin g e l 
Plötzlich in  der öden S t i l l e ?
K eine F u rc h t!  E s  kamen G e i s t e r  
S o n s t  in  m itte n a ic h t 'g e r  S tu n d e ,  \
A ber jetzt n u r  —  T e le g ra m m e !
Doch —  is t's  nicht vielleicht ein G  e is t  auch,
W elcher ra s t lo s , n im m e rm ü d e ,
U m geht selbst in  näch t'g er S t i l l e  
U nd mich a u s  dem S c h lu m m e r  rü t te l t ,
N u r  daß  er, a n s ta t t  zu p o lte rn  
N ach ts  in  r ä t s e lh a f t e n  L au ten  
A ls  ein  G eist von  g u te n  e i l t e n ,
G a n z  m an ie rlich  zieht die K l in g e l?
J a ,  so is t 's !  W a s  da elektrisch 
F e rn h e r  zuckt m it  Blitzesschnelle 
Uno au  m e in e r  T h ü r  die Schelle  
S e tz t in  tönende  B e w e g u n g ,
I s t  K un dg eb un g  e ines G e i s t e s ,
E in e s  n im m e rm ü d e n  G e is te s :
W a s  er b r in g t  und  w a s  er m eldet 
A n s  dem  schönen M ä h re r la n d e ,
H a t  in m e in e r  S e e le  T iefen  
F ro h e n  W id erh a ll g efunden .
Und der G ru ß , a u s  B litzesschw ingen  
D u rc h  die N acht zu m ir  g edrungen  
A u s  dem H erzen  deutscher S c a n n er,
K eh rt zurück zu (Such, I h r  W ackern,
A n s  des D ic h te rs  tre u e r  S e e le  
D a n k b a r  au s  des R h y th m u s  S c h w in g en  
I n  der g o ld 'n en  M o rgenstu nd e .

G r a z ,  25 . M ärz. R ob ert Hamerling-.

deraufrichtm lg eines patriarchalischen V erhältnisses zwischen 
Herrschaft und S itte , zwischen A rbeitgeber und A rbeiter,

„ W a ru m  der F ranzose  trotz seiner politischen N ieder­
lagen so unverwüstlich ist? W eil er seine E igen art bew ahrt, 
weil er sich in seinem eigenen Geiste sam m elt und e rhä lt. , .

„B e i u n s  wolle m an Deutsch sein und bleiben, und 
dabei begibt m an sich dem fremden Einflüsse in L itera tu r, 
Kunst und Leben, daß  m an den Deutschen von dem W älschen 
nicht m ehr unterscheiden könnte, wenn er nicht p lum per 
w äre  a ls  dieser. —  I h r  lern t von den Franzosen leicht­
sinnig, fla tte rh aft und flach zu sein, w arum  lern t I h r  von 
ihnen nicht auch, wie m an n a tio n a l ist?

„ W a s  ich da sage, kann sehr leicht m ißdeutet werden, 
S p ö ttle r, denen ein schlechter Witz mehr g ilt a ls  die gute 
S ache, mögen es auslegen, a ls  wolle ich d as  deutsche Volk 
hermetisch von aller W elt abschließen, dam it es wieder in 
die bäuerliche V erw ilderung —  d as  I d e a l  de« A u to rs  —  
zurücktaumeln könne. M ir  ist wahrlich nicht n m 's  Scherzen, 
S o  weit sind w ir  doch, daß die großen Werke und E rru n ­
genschaften eines Volkes zum Gem eiugute der W elt werden 
können und sollen. Aber müssen w ir  Deutsche d afü r denn 
unsere herrlichen Tugenden, die W urzel und d as  M ark  
unseres nationalen  Lebens p reisgeben?

„G la u b t I h r  jedoch, daß  d a s  F rem de m ehr wert sei 
a ls  d as  Eigene, dann  seid I h r  sehr bescheiden —  aber die 
deutsche Bescheidenheit ist es nicht. D a n n  lasset auch die P h r a ­
sen von Euerem  Deutschtum  wen und w erdet —

V erständn iß  fü r  w ahre  V aterlandsliebe  und w ahren  K os­
m o po litism u s —  windige W eltvagabunden ,

„ I c h  halte es m it den W enigen, die ih r  Heim  dort 
suchen, wo m an  schlicht und w a h r, treu  und innig  ist, wo 
dem M ann e  eigene K raft über fremde und Gerechtigkeit 
über A lles geht.

„ I c h  hoffe, d a s  d e u t s c h e  Heim w ird 's  sein!" 
M öchten doch die so w ahren  und kernigen W orte  

R osegg-rs a llüb era ll beachtet und beherziget werden, daun 
können mir ja  getrost in die Zukunft blicken!

Wahrhaftige Mrerrgeschrchte.
B rausend  ro llt der Z u g  auf beit Schienen und n äh ert

sich der S ta tio n ,  D o rt steht am  hell erleuchteten P e rro n ,
denn es ist N acht, bereits die reisefertige Menschenmenge. 
E in  greller P fiff, g roßer und  g rößer werden die rothen
Feuerkugeln  vorn an  der Loeomotive, und heran  saust d as  
D am p fro ß , h in ter sich ziehend die lange Reihe d e r  W ag go ns, 
Zischend entweicht der D am p f, die Kondukteure schwenken 
ihre L aternen  —  der Z u g  steht. L a u t erschallen die R ufe
„ S ta t io n  N., 2 M inu ten  A u fen tha lt" , die W aggonthü ren  
werden aufgerissen, und die am Z iel Angekommenen ent­
strömen den C oupas, während A ndere schnell ihre S te lle  
einnehmen. Je tz t noch d a s  Zwicken der K arten , d as  Z u ­
schlagen der W aggonthü ren , und schon ertön t d as  ersehnte 
Läuten, ihm folgt d a s  bekannte trillernde Pfeifen, ein Ruck

unser C oupe, ein Coupe der zweiten Klasse, w a r  n u r  ein 
H e rr  eingestiegen, der sich auf dem letzten freien Eckplatz 
niedergelassen. D ie  U n terhaltung  ist eine sehr lebhafte. D ie  
neuesten Telegram m e a u s  T irn o w a  und P e te rsb u rg  bieten 
reichlichen S to f f ,  E in  kleiner, dicker R en tie r w a r überzeugt 
vom  baldigen A usbruch eines allgemeinen V ölkerkrieges,'fand 
jedoch d arin  einige G egner und bemühte sich nun  seiner 
Ueberzeugung durch großen  S tim m enaufw and  G eltung  zu 
verschaffen. M ittlerw eile  h atte  der Frem de in  der Ecke seinen 
Uebcrrotf geöffnet und einen prüfenden Blick au f seine U hr 
geworfen. D e r  kleine, dicke H e rr  hatte  die U hr kaum be­
merkt, jo w andte er sich auch schon an  sein Vis-A.vis: „ S ie  
haben da eine recht merkwürdige U hr, w ürden  S ie  m ir wohl 
gestalten, dieselbe genauer anzusehen?" D e r höfliche F rem de 
nestelte die U hr von der schweren goldenen Kette nitd über­
reichte sie dem R entier, der sie bewundernd betrachtete. E s  
w a r  eine silberne U hr m it S tu n d e n -, T a g - , M o n a ts -  und 
Jah reS ze ig e r in einer goldenen H ülfe, au f bereu Rückseite 
ein B ä r  e in g rav irt w ar, „D ie  U hr ist I h n e n  aufgefallen," 
begann jetzt ihr E igenthüm er, „un d  ich gebe zu, es ist eine 
merkwürdige U hr. Noch merkwürdiger aber ist ihre Geschichte, 
und wenn es die H erren  interessiern sollte, erzähle ich dieselbe, 
wenn auch m ir kurz, denn ich m uß au f der nächsten S ta t io n  
chon aussteigen,"

„ S ie  sind sehr liebensw ürd ig ," cntgcgnctc der R en tier, 
indem er die U hr zurückgab, „möchte aber v o rher bitten, 
sich durch einen Schluck m eines Cognac zu stärken," Lächelnd



%r. 10. „Bote von der 2. Jahrgang.
Scherz und Erlist.

V e r b ö f e r t e  L p r r c i i w ö r t c r .  Glücklich ist, wcr ver­
g iß t, w as er schuldig bliebe» ist. —  W er das Öhllüm pchen 
nicht ehrt, ist des; elektrischen Lichts uictit werth. —  Deni 
Reinen ist A l l e s  rein —  b is auf das Kothmeer, in dem er 
versinkt. —  A nderes Städtchen, anderes R ä t h c h e n .  —  Eile 
m it —  —  —  Langweile. —  S 'is t  nichts so fein gesponnen, 
daß inan 's  w ußt' nicht dort —  b e i m B r o n n e n .  —  Reden 
ist S ilb e r  —  Tratschen ist Gold. —  D ian  soll den W ein 
nicht vor dem Trinken loben —- Kommt die S o n n n e rsz  e i t ,  
kommt der P .  T . R a t h .  — Wozu H äringe in die 7>bbs 
tra g e » ?  —  V orhcrgethan und nachbcdcicht, hat M anchen schon
— — —  in 's  k. k. Bezirksgericht gebracht. — M it  dem 
Hute in der H and —  kommt man just b is O berland . —
Viele Köpfe, viele S i n n e  oder auch Unfinne. —  S 'is t
nicht Alles g'scheidt, w as schreit! —  Üb imm er T re u ' und 
Redlichkeit bis an dein kuhles G rab  und geh', kvenn's G la tt­
eis giebt und schneit, beim UbbSthor nicht bergab. — Ärgere 
deinen Nächsten, wie dich selbst. — Alle Nasen kommen von 
O ben . —  I m  W ein liegt W ah rhe it, d. H. wenn er nicht 
gepanscht ist. —  Niemand soll zwei Parth c icn  dienen. —  
Besser einen Fünfziger auf die H and , als 10 fl. in 's  S te u e r ­
am t. — M it  gutem Gewissen kannst du deine J u l i  küssen.
—  H ungern  muß m an meist im Loch. —  D e r  Landsturm 
ist der Übel größtes nicht. — M orgenstunde —  P feif ' im 
M unde. —  M a n  muß den M a n u  karnifeln, so lang ' er noch 
w arm  ist! —  J e d e r  ist seines Glückes M e t singet.

Der letzte Enkel Andreas H ofers f .  D e r 
letzte Enkel des berühm ten S a n d w irte s  au s  dem Passeier- 
thale, K arl F ranz  Josef Edler v. Hofer ist vorige Woche in 
W äh rin g  im Alter von 63 J a h re n  gestorben. P e r  Verstorbene 
w ar ein B ru der des k. k. N o ta rs  in 31 m s t e l l e n ,  Land­
tag s-  und ReichratSabgeordncten Edlen v. H o fe r , dessen 
Leben im J u n i  1881 ein Schlaganfall ein Ende machte.

E i»  liistvrisclier Bauer ist kürzlich in einem 
kleinen baierischen D orfe gestorben. W ir französische B lätte r 
mitteilen, verschied dieser Tage im Alter von 98  J a h re n  
jener M an n , der Napoleon I. im S ch litten  von M oskau  bis 
an  die deutsche Grenze brachte. B is  zu seinem Tode hatte 
e r einige Goldstücke aufbewahrt, die ihm  der fluchtige Kaiser 
geschenkt hatte.

Härten von S ta h l in Petroleum . D ie  zu 
härtenden S tah lth eile  und Werkzeuge aller A rt und G rößen 
werden zuerst in Holzkohlcnfeuer heiß gemacht, m it gewöhn­
licher Waschseife gut bestrichen, ohne die keine gute H ärtung 
erfolgt, »ud dann kirschrotglühend erhitzt und so schnell a ls  
möglich in Petro leum  getaucht, ohne befürchten zu müssen, 
daß cs sich entzündet. D a s  Petro leum  hat vor dem W asser 
wegen seiner fetten Substanz den V ortheil, daß sich der S ta h l  
nicht im geringsten verzieht, keine Risse erhält und nach dem 
H ärten  fast ganz weiß w ird ;  die noch etwa darau f haftende 
schwarze Kruste kaun leicht abgebürstet und daher sofort an­
gelassen werden. T ic  Truckfedern werden auf einem dünnen

Eisenblech oder einer breiten Spielwerkfcder lichtblau ange­
lassen, sofort auf dem Anlaßblech m it T a lg  oder Unschlitt 
bestrichen, w orauf man sic abbrennen oder abdampfen und auf 
demselben langsam  abkühlen lä ß t; eine so gehärtete und ange­
lassene Feder erhält eine ausgezeichnete und dauerhafte E lasti­
cität und bricht fast nie, jedoch muß m an während des A b ­
brennens d arau f achten, daß keine Z ugluft über den brennen­
den T alg  hinwcgstrcicht; geschieht dies, so zerspringen die 
Federn in kurzer Zeit an der S te lle , welche durch die Z u g ­
luft über dem brennenden T alg  entblößt wurde.

„ I n d .  W bl."
Götz von Bcrlichingen und Virchow.Folgende 

charakteristische Geschichte, die sich am  jüngsten S am stag  zugetra­
gen haben soll, wird von der „Lossischen Z eitung" erzählt: I n  
der Sekunda eines G ym nasium s nim m t der Lehrer 
„Götz von Bcrlichingen" durch und wendet sich dabei an einen 
Sch ü ler m .t der F r a g e : „Gegen wen zog Gütz in s  Feld? 
„G egen den Neichsfcind," lautete die prom pt gegebene A n t­
w ort. „Und w er w ar der „Reichsfeind?" fragte der Lehrer 
weiter, „V irchow ", ertönt es au s  dem H intergründe. „W er 
hat das gesagt?" ru ft der Lehrer erregt. „ B ism a rk " , an t­
w orten etwa zehn S tim m en  zugleich. —  Se non 6t  vero  . . .

Meuscheuverlustc im Kriege Ein  englischer 
M athem atiker hat sich die gegenwärtige interessante M ühe ge­
nommen, die Z ah l derjenigen, die ihr Leben in den Kriegen 
lassen m ußten, auszurechnen. E r  beginnt, so weit w ir eben 
einen sicheren A nhaltspunkt in der Geschichte finden, m it den 
jüdischen Kriegen und endet m it der Neuzeit. I m  folgenden 
geben w ir die gewiß interessante Zusammenstellung bekannt. 
D ie  jüdischen Kriege kosteten 2 5  M illionen  M enschen; die 
Kriege in der Z eit des Sesostris  15 M ill .;  die Kriege der 
S e m ira m is , des C y rus und A lexanders 3 0 M il l .;  die Kriege 
unter den Nachfolgern Alexanders 2 0  M i l l . ; die griechischen 
Kriege 15 M ill .;  die Kriege der zwölf C äsaren  3 0  M ill.;  
die römischen Kriege vor J u l iu s  C äsar 6 0  M ill .;  die Kriege 
des römischen Reiches, sowie der Türken nnd S arazenen  180  
M i l l . ; die Kriege der R eform ation  3 0  M ü l . ; die Kriege 
des M itte la lte rs  durch 9  Jah rh u n d e rte  8 0  M ill.;  die ta ta ­
rischen und afrikanischen Kriege 1 80  M i l l . ; durch die S p a n ie r  
wurden In d ia n e r  vernichtet 12  M i l l . ; in den Kriegen N apo­
leons blieben 9  M i l l . ; Verlust in europäischen und auß er­
europäischen Kriegen b is auf unsere Z eit 1 0  M ill. Z usam ­
men 6 9 6  M illionen  Menschenleben. Wahrlich eine schöne 
S u m m e !

A n s Gewohnheit. Nachstehende D a ten  sind Bew eis 
dafür, w as in nivcrcm nervösen Z eita lter der E isenbahnen und 
Maschinen, des gesteigerten Verkehrs und der höher geschraubten 
Anforderungen an  den Einzelnen dennoch eine gute C onstitu ­
tion ertragen kann, ohne nervös zu werden. E in  österreichischer 
Postbeam ter, w ar 18 J a h re  hindurch dem Fahrpostdienst zu­
getheilt. E r  hatte  die T ouren  W ien -P rag , W icn-K rakau, 
W ien-Pest, jede durchschnittlich 110 M eilen  hin und zurück- 
betragend. I n  zwei M cnatcn  hatte  er etwa 13 —  14 solche

„ Ic h  bin Gutsbesitzer an  der siebeubui gischen Grenze, 
in  einer bergigen, waldreichen Gegend, die nicht n u r durch 
ihre schönen F ra u e n , sondern auch durch ihren  W ildreich- 
thum  bekannt und berühm t ist. E in  w ahres  E ldorado für 
J ä g e r ! N atürlich  Hausen auch B ä re n  in den feto- und 
schluchtenreichen B ergw üldern , nnd werden auch jährlich 
einige Exem plare von m ir erlegt. E s  w a r v o r  zwei J a h r e n ,  
a ls  ich an  einem H erbsttage m it meinem Leibjäger F lo r ia n  
einen J a g d z u g  unternahm . S au m  eine S tu n d e  von meiner 
W ohnung  entfernt bemerkte ich zu meinem Aerger, daß  ich. 
meine U hr vergessen; da auch F lo r ia n  keine bei sich hatte, 
blieb m ir n ichts ü b rig , a ls  ihn  zurückzuschicken, dam it er­
bte U h r hole. I c h  beabsichtigte einstweilen allein  herum zu­
streifen, und wollten w ir u ns an  einem bestimmten Punkte 
wieder treffen. A h n u n g s lo s  trennten  w ir  u ns d ann  —  w ir 
sahen u n s  nie w ieder, doch hören S ie !  A ls  ich nämlich 
geraum e Z eit herum gepürscht w a r, ohne e tw as gesehen zu 
haben, begab ich mich auf den B estim m ungsort. M e in  J ä g e r  
w a r  aber nicht dort. D a  ich jedoch fürchten m ußte, vom 
Hereinbruch der N acht überrascht zu w erden, eilte ich nach 
Hause, wo ich zu meinem S ta u n e n  vernahm , d aß  F lo r ia n  
v o r einigen S tu n d e n  richtig die U hr abgeholt h a b e ! W o 
aber w a r er geblieben? H a tte  er sich v e r ir r t?  D a s  konnte 
ich aber nicht gut annehm en, da er ja  m it den Oertlichkei- 
ten vollkommen v e r tra u t w a r . S o  verbrachte ich eine u n ­
ruhige, schlaflose N acht. Am anderen M o rg en  wollte ich 
gerade m it einigen Leuten sauf Nachforschungen ausgehen, 
a ls  meine Holzschläger m it einer a u s  Tannenreisig  zusam ­
mengestellten 'T ra g b a h re  kommen, auf der einige blutige 
K lum pen lagen —  die trau rig en  Ucberreste meines alten, 

i ! D ie  f io U b an e t erfühlten, ein B ä r  habe ihn

auch Isinzugeeilt, jedoch schon zu spä t gekommen. Von der 
U hr w ußten sie n ich ts: sie w a r  nnd blieb verschwunden. 
Z w ei J a h r e  vergingen. I c h  ivar Geschäfte halber oft auf 
Reisen, konnte daher der J a g d  weniger huldigen, b is ich 
erst im heurigen  S o m m er wieder eine größere J a g d  v er­
anstaltete. E s  w a r  im ersten T rieb , ich stand noch nicht 
lange au f meinem S tan d e , a ls  ich ein B rechen der dürren  
Aeste höre  und zwei B ä re n , M u tte r  und S o h n , aus mich 
zukommen sehe. I c h  gebe meinen Doppelschuß ab, die B ä r in  
stürzt im F eu er! E in  d ritter S c h u ß  streckt auch ih r  J u n ­
ges! W ir  w aren  zufrieden m it dem Ja g d re su lta t  und zogen 
h eim w ärts. D a  aber denken S ie  sich, meine H erren, meine 
Ueberraschung. Nachdem die B ä r in  aufgebrochen, finden 
w ir in ihrem  M agen  —  meine U hr, sie ging noch und 
zeigte genau d as  D a tu m  des J a g d ta g e s ,  den 13. A ugust 
1 8 8 6 !"  A llgem eines „ A h " !  dann wieder lautlose S til le , denn 
der E rzäh le r fuh r fo rt: „ D a s  S onderbarste  aber folgt noch. 
A ls  w ir näm lich den jungen B ä re n  aufgebrochen hatten, 
fand  sich in  seinem M agen  die gleiche U hr, wie im M agcu  
der Alten, n u r  v erh ä ltn ißm äß ig  kleiner. Auch sie ging nnd 
m arkirte : 7  U hr A bends, 13. A ugust 1 8 8 6 ! E s  ist dieselbe 
U hr, die ich h ier trage, und die S ie ,  meine H erren , in den 
H änden gehabt, w ährend  ich die im M agen  der B ä r in  ge­
fundene U hr zu Hause aufbew ahre. Doch ich bin bereits 
angekommen. G u te  N acht, meine H erren, und glückliche 
R eise!" . . . .  Noch lange eilte der Z u g  über B äche und 
Flüsse, über Wiesen und Felder, an  S ta tio n en  und Wäch- 
terhähsern  vorbei, und noch lange saß der gemüthliche, 
kleine R entier in seiner Coupeecke. E r  dachte aber weder 
an R u ß lan d  noch an  B u lg arien , sondern — an  d a s  J a g d ­
eldorado an S iebenbürgens G re n z e !

F ah rten  zu machen m it abwechselndem T ag - und Nachtdienst. 
E r  hat hiernach in  18 J a h re n  1 400  Eiscnbahnfahrtcn ä 110  
M eilen —  1 5 4 .0 0 0  M eilen  absolvirt, d. H. er w äre  28  ’/2 
m al um den A equatorialum fangder Erde herumgereist. Rech­
net er die Z eit herau s, welche diese F ah rten  in Anspruch 
nahm en, so ergiebt sich, daß  er 4  J a h re  10  M o nate  auf 
den Schienen w ar. —  D e r  M a n n  ist vollkommen gesund 
und versieht jetzt ein höheres Am t in der W iener Central» 
postanstalt.

vom Büchertisch.
(D er  W ien erw ald .) V o r  e in igen  T a g e n  erschien in  der ele­

g an ten , Handsamen F o rm , welche die P u b lik a tio n e n  des ö st e r  r .  T o u r i s t e n -  
C l u b  auszeichnet, eine von der S e c t io n  „ W ieiie rro a lb14 herausgegebene  
M o n o g ra p h ie  u n te r  dem T i te l  „ D e r  W ie n e rw a ld "  —  eine S c h ild e ru n g  
der nordöstlichen A u s lä u fe r  der A lp en , b ea rbe ite t vom  wissenschaftlichen 
C o m ite  der S e c tio n , die sich sofort der a llgem einsten , a b e r  auch verd ien te­
sten A nerkennung  e rfreu te . D ie  S e c tio n  u nd  der C lu b  haben  d am it e n t­
schieden einen T re ffe r  gem acht. D a «  d a rin  behandelte  G eb ie t erstreckt sich 
v on  W ien  b is  z u r  T ra isen , von Leobersdorf —  H ain fe ld  b is  z u r D o n a u  
u nd  w erden in  v ier K ap ite ln  die H öhen  u n d  G ew ässer, die geologischen 
V erh ä ltn isse , der landschaftlich-touristische C h ara k te r , endlich die O r ts g e -  
m einden  des W ie n e rw ald e s  beschrieben, in  welche A rbeiten  sich die b ew äh rten  
K räfte  der H erren  A n to n  S te in h ä u s e r  (R e g ic ru n g s ra th ,)  F e lix  K a rre r  
(S e k re la ir  des Wissenschaft!. C lu b ,)  H u g o  G e rb e rs , D r .  F ra n z  S c h n ü re r , 
H o fra th  R .  v. Becker, dan n  die I l lu s t r a to r e n  A . B la m a v e r  u n d  I .  P a b s t 
th e ilten , welche reizende B ild e r  lie ferten . —  E in e  vom  H e rrn  G ustav  
F re y ta g  gezeichnete vortreffliche H öhenschichtenkarte ist dem  B ü ch le in  bei­
gegeben. —  D a s  B üch lein  befriediget nicht n u r  den wissenschaftlich ge­
b ildeten  Leser im  hohen  G rad e , sondern ist auch ein höchst praktischer 
W egw eiser fü r  den einfacheren T o u r is te n  n nd  w ird  b estim m t viele, die 
den W ie n e rw ald  b ish e r n u r  dem  N am e n  nach kannten , bew egen sich in  
die reizenden T h ä le r  desselben zu begeben, die herrlichen H öhen  desselben 
zu ersteigen. —  D iese ausgezeichneten E igenschaften u nd  der m äß ig e  P r e is  
(1 st. bÖ kr. gebunden, fü r  C lu b m itg lie d e r 1 fl.) sichern dem  Büchlcißl die 
w eiteste V e rb re itu n g . —

Eingesendet.
F ü r  F o rm  u n d  I n h a l t  sind die H e rre n  E in sen d e r v eran tw o rtlich .

D ie  P .  T .  Hunde unserer S t a d t  könnten , w en n  sie Ü berhau pt 
der S a n g e sk u n s t m ächtig  w äre n , m it  F u g  und  Recht d a s  Lied a nstim m en : 
„ E in  fre ies  Leben fü h re n  w i r ! "  —  M arken lose  K ö ter a lle r m öglichen 
u n d  unm öglichen  Rassen sieht m a n  in  g ro ß er M e n g e  h e ru m la u fe n ; selbst 
die bissigsten E x em p la re , die J e d e rm a n n , der ihnen  gerade nicht zu  Gesicht 
steht, a tta k ire n  und  kläffend u nd  zähnefletschend verfo lgen , scheinen m it  
dem  M a u lk o rb e  noch n ie m a ls  B ekanntschaft gem acht zu h ab en . B lu tig e  
K äm pfe  zwischen solch w ilden  B estien  kann m a n  h ier le ider n u r  zu  h äufig  
beobachten.

Auch b rauch t m a n  gerade kein H undefe ind  zu  sein, u m  es ekelhaft 
zu finden, sobald im  G asthause  ein w en n  auch noch so schöner, riesiger 
P lu to  oder C ä s a r  E in e m  seine spcicheltriefende S c h n a u z e  in  den S c h o ß  
leg t, w äh re n d  m a n  eben sich anschickt, m i t  g r o ß e m  A p p e t i t  sein 
N ac h tm a l zu verzehren, oder w en n  der noch so niedliche R a t t le r  „ S c h ip s i"  
m it  seinen koth igen  P sö tle in  u n s  m a h n t, auch fü r  ih n  ein S tückchen ü b rig  
zu  lassen.

V o n  a n d ere n  F ährlichkeiten , denen m a n  m itu n te r  ausgesetzt ist, 
w ollen  w ir  lieber schweigen.

D ie  v erehrten  H erre n  Besitzer der unterschiedlichen bellenden üit* 
g eth üm e  u nd  keifenden K nirpse  w erden  n u n  freilich sag e n : „ W e n n 's  nicht 
recht ist, der gehe nicht i n 's  G asth auss!"  —  D e m  entgegen  ist aber zu 
bem erken, daß die W ir ts h ä u s e r  v on  U rbeg jnn  an , d e r  M e n s c h e n  u n d  
nicht der H unde w egen in  die W e lt gesetzt w u rd e n !  —

V ielleicht e rh ä lt im  In tere sse  der F r e m d e n  (u n d  in  i h r e m  
In tere sse  a l l e i n  geschieht ja  h ier a lles  L obensw erte) m it  der Z e it  doch 
auch W aidh ofen , d a s  ja  sonst in  m ancherlei R ich tu ng  wacker v o rw ä r ts  
strebt, hundepolizeiliche V orschriften , w ie  sie in  den meisten and eren  
S t ä d t e n  län g s t g eh au d h ab t w erden.

B it te  um A u sk u n ft. E in  besonderer V ereh re r von  a lte h r-  
w ü rd ig e n  G eb äu d en  und  L o ca lilä ten , n am en tlich  von  R i t te rb u rg e n  u nd  
—  —  W ir tsh ä u se rn , stellt a n  die hiesigen „ E in g e b o re n e n “ die B i t te ,  ih m  
g ü tig s t m itth e ile n  zu w ollen , welches von den v ielen  in  W aidh ofen  
existirenden G asth äuse rn  w o h l d a s  ä l t e s t e  is t?

E r  m e in t a b e r  d a m it nicht e tw a  je n e s , dessen G eschäft am  län g sten  
in  B e tr ie b  steht, sondern  d a s , dessen Locale sich i n  d e m  a n  J a h r e n  
v o r g e r ü c k t e s t e n  H a u s e  befindet.

F rages te lle r w ird  nicht säum en , selbes a ls d a n n  feierlichst zu  seinem 
S ta m m b c ise l zu e rw ä h len . —

V ielleicht findet sich ein freundlicher Leser, der e inem  ebenso von 
W issens- a ls  v on  W e in d u rs t e rfü llten  M itm enschen  —  e tw a  durch den 
Briefkasten  der R e d a c tio n  —  O r t  u nd  S c h ild  des betreffenden G asth a u se s  
bekannt g ib t?

isre^i Sensationell! zbrevti
In drei M inuten blendend w eisse  Zähne.

(G a ran tirt abso lu t unschädlich).

„ N o s l "  ist die beste Z ah n tin k tu r der W elt. 
„ j » o s l "  macht in drei M in u ten  blendend weiße Z äh n e . 
„ K o s t "  ist g a ra n t ir t  abso lu t unschädlich.
„ ü o s l "  conserv irt die Z äh n e . 10- 6
„ ü o s l "  verh indert d as H ohlw erden der Z äh n e . 
„ Ü o s t "  ist einzig und  allein  beim E rzeuger 
K a r l  Z w e t l e r  W ien , V I I .  S c h o tte n fe ld g a s s e  N r. 7 4

zu haben.
Depots: Baden bei W ien, W eilburg-A potheke, W eilb u rg s tra sse  
2. G eneral-D epot fü r Ungarn: bei C sillag & Co. Parfüm erie­
handlung, B udapest. K 'önigsgasse 2 6. G eneral-D epot für S ch lesien : 
A potheke zum goldenen Adler. T ro p p au : O berring 48 .

F ü r die P rovinz gegen V orhersendung des B etrag es  
von 57 k r. in B riefm arken oder per Nachnahm e.

Z a h n b ü r s t e n  eigens für meine Z ahntink tu r aus 
feinsten chemisch en tö lten  B orsten  erzeugt, sind nm den
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sprach, a ls  er nach dem m ißlungenen S tu rm  auf das kaiserliche Lager 
an fa n g s  Sep tem ber 1632 sein Lager aushob, und an den feindlichen 
B a tte r ie n  vorüber gegen N eustadt an der Aisch vorrückte, wo er fünf 
T ag e  hindurch cam pirte.

W allcnstcin folgte ihm nicht, der Churfürst von B aicru  aber 
marschirte zur Deckung seines Lande ab, die Hauptm acht aber führte der 
Generalissim us nach B am berg , um  in  Sachsen W interqu artie re  zu 
nehmen.

G ustav  Adolf fand sich hiedurch v eran laß t, seinem Bundesgenossen 
zu Hilfe zu eilen, er maschirte durch T hüringen  über A rnstadt und E rfu rt 
nach der S a a le .

D e r  Herzog von Friedland dagegen hatte den eisernen Pappcnhcim  
au s  Niedersachsen berufen; am 22. Oktober ergab sich Leipzig, am 23. 
die P leißcnburg  m it K apitulation.

A ls W allcnsteiu die Kunde von der Annäherung der Schweden er­
hielt, kehrte er rasch um , bezog ein S a g a  bei W eißenfels, welches er 
jedoch schon am 4. November wieder verließ, um seine T ru pp en  im 
M erseburgischeu zu kantonieren.

E r  glaubte nicht, daß der König in  dieser vorgerückten Ja h re sz e it  
noch etw as unternehmen werde.

Um sich aber jedenfalls die S t r a ß e  nach dem nördlichen Deutschland 
zu öffnen, welches er zum künftigen Kriegsschauplätze ersehen hatte, 
befahl er dem eisernen Pappcnhcim, mit 1 2 .0 0 0  M a n u  nach Halle v o r­
zurücken, und die von der schwedischen Besatzung eingenommene M oriz- 
burg zu nehmen.

König G ustav  dachte vor der H and  an keine Schlacht, sondern 
b los auf die B erein igung m it den Sachsen bei G rim m a.

E in  aufgefangener B rie f und die Aussagen der Gefangenen brach­
ten im aber die Kunde von Pap pcnh e im 's  Abgang, nach Halle.

W allcnstein hatte im Schlosse W eißenfels den O bersten Kolloredo 
m it einer Besatzung zurückgelassen, und ihm befohlen, d as  Anrücken der 
Schweden durch Kanonenschüsse zu signalisiern; den verschiedenen kanto- 
nircndeu T ruppen  w ar die Ebene von Lützen bezeichnet worden, wo sie 
sich in  diesem F alle  sammeln sollten.

D ie  Kanonen auf W eißenfel« donnerten, alle Regim enter rückten 
schleunigst aus, und Jso la u i m it seinen Kroaten besetzte die Dcfilöcn von 
Rippach.

121

E r  w ies dabei m it seinem F in g e r nach dem S te in th o re  durch welches 
die hohe Gestalt des Herberstorf'scheu P flegers herein trat.

H e rr  Georg Jnrguoitsch  w ar eine ansehnliche G estalt m it hoher 
S t i rn e  und edlen Gesichtszügen, a n s  denen Entschlossenheit und ruh iger 
E rnst hervorleuchtete.

An seinem Nacken hieng eine goldene Gnadenkette, an seiner S e ite  
ein b re ites Schlachtschwert.

Ernst und kalt nahm  er den G ru ß  entgegen, a ls  R ittm eister B o u r-  
nonvillc seinen W affcugefährten D erfflinger als den Gesandten des Königs 
vorstellte, der da  den oberöfter. B a u e rn  in  die Karte schauen, und dem 
Könige über ihre w ahre F a rb e  berichten sollte.

„ I h r  kommt da zu einem schwierigen Geschäfte," entgegnete der 
Pfleger, auftnerksam in  den Gesichtszügen G eo rgs forschend, den er a ls  
seinen frühern Schützling im Stadtrichterhause nicht sogleich erkannte ; 
„diese B a u e rn ,"  setzte er halblcise hinzu, „sind ein entartetes Geschlecht, 
entflam m t und aufgestachelt vom fremden Einflüsse; wie der Löwe, wenn 
er B lu t  schmeckte, B lu t  haben m uß, so heben sie ihre Picken und M o rg en ­
sterne über unsern H äuptern , um  sie auf u n s  niederschmettern zu lassen, 
w en» cs der Augenblick räthlich m acht; w ir w andern hier auf schwanker 
Brücke über einem reißenden S tro m e  —  der u ns  jeden Augenblick hin- 
wegspülen sann.

„ W ie ? "  fragte D erfflinger, „wenn E u re  Lage so gefährlich ist, 
H e r r  Pfleger, so sollte ich meinen, daß  eine tüchtige S c h aa r M usketiere 
oder ein p aar Schw adronen Kürassiere — "

„D azu  ist es zu spät," — entgegnete der Pfleger. „ S e h t  dort die 
S tro h h ü tten  und Zelte der B a u e rn  im T h a le , w ir sind von der H au p t­
stadt so gut wie abgeschnitten, und w a s  nicht vom A uslande au s  G ustavs 
Lager kommt, d as  passirt nicht m ehr durch d a s  B aueru lag er."

„ S o  schließt Euch u n s  a n ,"  erwiederte D erfflinger, „verlaß t m it 
u ns , die w ir a ls  Gesandte des K önigs Unverletzlichkeit genießen, diesen 
B oden und — "

„ D a s  darf ich nicht," sagte der P fleger düster; „m einen Posten 
muß und will ich als treuer D iener m eines H errn  nie verlassen und gälte 
es mein Herzblut, denn wie I h r  Eurem  H errn  dient, so diene ich dem 
w einigen . . ."

D erfflinger verneigte sich stumm, und überreichte dem Pfleger ein 
Sendschreiben des K önigs, w orin  diciei
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w as Massen er nicht a ls  Feind und Aufhetzer rebellischer Unterthanen 
gegen ihren Landcsfürsten auftreten, sondern vielm ehr diese z u  ih re r  Pflicht 
zurückführen, zugleich aber auch als Vorkämpfer der S ache der Evange­
lische» als Friedensverm ittler zwischen dem Kaiser und seinen evange­
lischen Unterthanen einschreiten wolle.

E r  sende daher den R ittm eister D erfflinger, a ls  einen Oesterrcichcr 
und bittet, daß Hcrbcrstorf ihn ins  B auern lag er geleiten lassen, und zum 
U nterhändler des K önigs m it den B a u e rn  gebrauchen wolle, auf daß diese 
Sache nicht hinter dem Rücken und ohne Wissen des Kaisers und C h u r­
fürsten, sondern vielmehr vor Aller Augen abgehandelt werden möge . . .

Langsam und schweigend stiegen also D erfflinger, Pfleger J u r -  
guoitsch und dessen B egleiter J o h a n n  Lepper, B ü rg e r  £u Pcucrbach, 
dann  D erfflingcrs  Waffengenoffen M o nald esch i und B ournonvillc den 
Schloßbcrg hinab in s  Lager der B a u e rn , welche sechstausend M a n n  stark, 
dort „m it dem vorhabenden J n te n l  zu Felde lagen, um die D onau  zu 
sperren, und wie ihre Landsleute im  J a h r e  1626  cS thaten, der Landes­
hauptstadt Linz die Z ufuh r abzuschneiden."

Viele hundert Zelte und S troh hü ttcn  standen da aufgerichtet; zwischen 
ihnen hingen Fcldkcsscl m it Fleisch über glühenden Kohlen, und zu Haufen 
geschichtet standen S peere , Piken und M orgensterne daneben.

D a s  B auern lager erstreckte sich weit hinab, w ar aber in verschiedene 
G ruppen  abgetheilt, von deren jeder ein großes R ad aus einer S ta n g e  
schwebte, zum Zeichen, daß dort „der B aucrn hau ptm ann " (Radelführcr, 
R ädelsführer) campirte.

Finsteren Blickes m it großen schwarzen B ä rte n  schauten diese krie­
gerischen Landlcule unter ihren spitzen Jodelhü ten  hervor; breite Kittel 
von braunem  groben Loden bedeckten ihre gebräunten schmutzigen Leiber, 
hin und wieder hing über die breite B ru s t  eines solchen Ackcrhcldcn ein 
stählernes, meist durch P a rtisan e  oder Schw ert zerrissenes Panzerhem d; 
in  den benarbten Fäusten  trugen sie lange Piken, stachlichte M orgensterne, 
S p ieß e  und die Kanoniere Luntcnbüschel an ihren Lenden.

Am Eingänge des. Lagers standen vier Drehbaffen und zwei eherne 
Feldschlangen, tiefer e inw ärts  reihten sich sechs M örser fü r gewaltige S te in -  
kugeln, die jetzt noch im Landesmuseum zu Linz aufbew ahrt sind.

D o r t  würfelten ein p aar B au ern  um eine Kanne M ost, hier pries 
eine dicke D irn e  ihr Getränk und eine andere m it gewohnter Frechheit
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seit einer Viertelstunde vorousgeflohen w a r e n ,  denn die geschnigel-
tcii H erren hatten g ar  bald heraus, daß m it beit B a u e rn  nicht gut zu 
kegeln sei.

Nacheilende B auern  kamen m it ihren Kugeln zu spät, sie kehrten 
bald zurück, um  die Leiche des P flegers aus  dem Zelte zu tragen und in 
ein Gewölbe des Schlosses zu werfen.

D e r  B egleiter und Amtsnachfolger des Gefallenen, Lepper, B ü rger 
au s  Pcuerbach, brachte den T ag  später die Kunde dieser Ereignisse nach 
Linz, wo sie die größte Bestürzung verbreitete.*)

D ie  Rebellion gieng ihre Wege.
G eorg D erfflinger aber stand auf der Höhe des D o nau uscrs  und 

blickte trau rig , wie M oses auf dem B erge in d as  gelobte Land seiner 
H eim at hinab, bas er zu sehen und dessen E rde zu küssen er gekommen w ar.

Aber der A usruhr hielt seine zweite blutige E rn te  auf dem B oden 
desselben, und wie M oses blickte D erfflinger hinab in d as  Land seiner 
Sehnsucht, dessen P a ra d ie s  ihm m it allen seinen R aturreizcn  entgegen« 
blickte, das aber sein F u ß  nicht mehr betreten durfte.

S e in e  Sendung  w a r  m ißlungen, trau rig  und schweigend r it t  er die 
S t r a ß e  nach B a ic rn  entlang, um bald wieder im Lager des Schweden- 
königs einzutreffen, wo sich gewaltige D inge vorbereiteten, —  denn die 
H and  der Vorsehung h atte  Lützen dem schwedischen Löwen a ls  den letzten 
M arkstein seines S iegeslaufes vorgezeichnet.

X I V .

D i e  S c h l a c h t  b e i  L ü t z e n .
„H err V etter, w ir haben einen dummen Streich  gemacht!" waren 

die W orte , welche König G ustav Adolf zu dem Pfalzgrafcn  K arl G ustav
Noch findet sich d a s  G ra b m a l ,  w elches Lepper dem gefallenen Ju rg n o its c h  in  

P eu erb ach  setzte. E s  la u te t  w ö rtlich : „ A ls  in  a n n o  1 6 3 2  der leidige A ufstand  und 
B a u c rn -R e b e llio n  in  diesem Lande sich e rho ben , ist der edle u n d  veste H e rr  G eo rg  J u r -  
guoirsch, dessen Leib a llh ie r  ru h e t, d a m a lig e r  freiherrlicher H erberstorf'scher H au sp fle g c r  
der H errjch afl P eu erb ach , sonsten a u s  C a rn d te n  des M a rk te s  A del;hofcn  g e b ü r tig , durch 
die R e b c lla n te n  den 14. A u g u sti a llh ie r  a u f  dem  P la tz  zu  W eizenkirchen nachdem  sic ih n  
g e w ä ltth ä tig e r  W eise m it  ih nen  v on  Peuerbach  gefänglich h e rn n te rg c filh rt, erstlich durch 
einen  S c h u ß , n ac h m als  M u sk e ten  und  K olben  jäm m erlich  u n d  barbarischer W eise zu 
T o d  geschlagen w ord en . H a t also dieser e ifrige C h ris t und  treue  F a sa l des hochlöblichen 
H au ses  O esterreich sein Leib und Leben fü r  die katholische dkeligion u n d  seine hohe 
O b rig k e it treulich aufgegeben , dessen S e e le  ohnzwciflich der ew igen  F re u d  g en ieß t. A m en . 
U nd h a t ih m  sein S u c c e s s o r  J o h a n n  Lepper, B ü rg e r  zu Peuerbach  und  U rsu la  seine 
H a u s f r a u  diesen G ra b s te in  zum  christlichen G edäch tn iß  im  J a h r e  1 63 8  m achen u nd  a u f ­
richten  lassen."
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 A u s l a g e  3 5 2 , 0 0 0  d a «  v e r b r e i t e t s t e  a l l e r  d e u t s c h e n
B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b e r s e t z n n g c n  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e » .

Ä  D  i c M  o d c n w c l t .
J l l u s t r i r t e  Z e i t u n g  silr  T o i l e t t e  u n d  Handa rbe i t en .  
M o n a t l i c h  zwei N u m m e r » .  P r e i s  vier tel jährl ich  M . ,  
1 .2 5  —  7 5  Kr .  J ä h r l i c h  e r s c h e i n e n :

2 4  N u m m e r n  m i t  T o i l e t t en  un d  H an d a r b e i t en ,  e n t ­
ha l tend  gegen  2 0 0 0  A b b i l d u n g e n  m i t  Beschreibung,  
welche d a s  ganze Geb ie t  der  G a r d e r o b e  u n d  Leib­
wäsche silr  D a m e n ,  Mädchen un d  K n aben ,  w ie  silr 
d a s  zar tere  K in d e s a l t c r  umfassen ,  ebenso die Leib­
wäsche f ü r  H e r r en  un d  die B e t t -  un d  Tischwäsche ' 
K., wie die H an d a r b e i t e n  in  ih rem  ganzen Um fange .  

12  B e i l a g e n  m i t  e tw a  2 0 0  S c h n i t t m u s t e r n  sltr alle Gegenstände der 
G a r d e r o b e  u nd  4 0 0  M u s te r -V orzc ichnunge n  f ü r  W e i ß -  un d  Bunts t ickerei , 
N a n i e n s -L h i f f r e n  K.

A b o n n e m e n t s  werde»  jederzeit a n g e n o m m e n  bei a l l eu B n c h h an d lu n g en  un d  
Pos tans ta l t en .  —  P r o b e - N n m m e r n  g r a t i s  un d  f ranko  durch die E x p e ­
di t ion ,  B e r l i n  W ,  P o t s d a m e r  S t r .  3 8 ;  W i e n  I . ,  O perngasse  3.

Zu verkaufen ei»

L a n d h a u s ,
ca. 2  K lm . von W aidhofen  a. d. P b b s , an  der S tra ß e  
und  K ro n p rin z -R u d o lf-B ah n , inm itten  eines 1 b is 
i y 4 Jo c h  großen  G a r te n s  m it O bstbäum en.

D asselbe en th ä lt ebenerd ig : 2 Z im m er, 1 C a ­
binet, Küche, Speise u . K eller, im Stockiverke: 4  
F ron tz im m er, 2 Z im m er rückw ärts u . 3 B odenkam ­
m ern u . B alkon . D a s  H a u s  ist vollkom men freiste­
hend, in  außerordentlich  gutem  B auzustande , die 
Z im m er trocken, licht, hoch u . g e rä u m ig ; die 4 F r o n t ­
zim m er sehr hübsch, die anderen  einfach m öblirt.

B e i dem H anse ist noch ein amerikanischer E is ­
keller, Rem ise und  S ta l l  fü r  2 P fe rd e ; eine kleine 
P a rk an la g e  u . ein kleines F re ib ad , ferner eine durch 
S e rv i tu t  gesicherte L eitung  von vorzüglichem Q u e lle n -  
wasser.

D e r  erste Stock w ird  seit J a h r e n  durch sehr- 
angesehene W iener F am ilien  über S o m m er bew ohnt 
und  bildet d a s  H a u s  einen großen  A nziehungspunkt 
fü r die in  W aidhofcn  w eilenden S om m ergäste.

D ie  U m gebung ist prachtvoll, B e rg e  m it N a d e l­
holz und  W iesen, d as  schöne T h a l durch die B a h n , 
m ehrere Bäche und  S e ite n th ä le r  sowie eine sehr 
gute S tra ß e  durchzogen.

D ie  A ussicht von dem H ause ist unbeschränkt 
u . ist dasselbe auch nicht ganz vereinzelt gelegen.

H ä h e rs  A usklinkt in b$r P rp sb itio n  b es „H ole 
von bsq % b b s .

Bei Johann Wagmeister
in Amstetteir

ist ein C om m issionslager von Ja g d g e w e h re n  a u s  der 
F ab rik  der H erren  S c h m i d t  und  H a b e r m a n n  in  

S u h l ,  T h ü rin g en . 0 — 14

Statuten fü r  G enossenschaften, sowie 
alle sonstigen D rucksorten 

w erden billigst, geschmackvoll und  schnell verfertig t in  
A. H ennebergs Buchdruckerei in W aidhofen  

a. d. Ybbs, obere Stadt Nr. 8.________

A llen  ähnlichen  Präparaten in jed er  B ez ieh u n g  v o rzu zieh en , 
sin d  d iese  P astillen  f r e i  vo n  a l l e n  s c h ä d l i c h e n  S u b s t a n z e n ; 
m it  g r ö s t e m  E r fo lg e  A n g e w e n d e t  bei K rankheiten  der U n ter­
leibsorgan  e, W echsels!eifer, H autk ran kheiten , K ran kheiten des 
G ehirns, F rauenkrank heiten  ; sin d  leich t abführend; b lutreinigend;  
k ein  H eilm itte l i s t  g ü n stiger  und dabei v ö llig  unschädlicher um

Verstopfungen
zu bekäm pfen , d ie g ew isse  Q uelle der m eisten  K rankheiten. 
D er v erzu ck erten  Form  w egen  w erden s ie  se lb st  von  K indern  
gerne genom m en. D ie se  P illen  sin d  durch e in  sehr ehrendes 

Z eu gn iss des H ofrathes Professor P ith a  au sgezeich n et. 
S b  Eine Schachtel, 15 P illen  enthaltend, k o s te t 15 k r . ; 
eine Rolle, die 8 Schachteln, demnach 120 P illen  en th ä lt, 

k o s te t nu r 1 fl. Oe. W.
■ Jed e  S ch a ch te l au f der d ie  F ir m a : 

\ A /  S j T j l j .  v j - J - i g ;  -  Apotheke „z. heiligen Leopold“ 
n ich t steht, und die a u f der R jick se ite  unserer Schutzm arke 
n ich t trägt, i s t  ein Falsiflcat, v o r  d essen  A n kauf das P u b li­
kum  gew arn t wird.

Es is t  genau zu beachten, dass man n ich t ein schlechtes, 
z7) ,  g a r keinen Erfolg habendes, ja  geradezu
& schädliches P rä p a ra t erha lte . M an verlan ge

ausdrücklich  N euste in’s E lisab e th -P illen ;
d iese  sind a u f  dem  U m sch lag  und der G eb rau ch san w eisun g m it  
der U n tersch rift versehen .
Haupt-Depot in W ien: Ph. Neustein’s Apotheke 
„z. heil. Leopold,“  Stadt, Ecke der Planken- und 

Spiegelgasse.
In W a id h o f e n  a. d. Ybbs zu  haben in  der A p oth ek e des 

Moriz P a u l .

Es gibt viele Menschen, welche an Krank­
heiten laboriren,

die jed e Freude am Leben vereiteln . B e i L ungenleiden, Zehrfieber, Asthm a, A p p etit- und S ch la flo sigk eit, hartnäckigem , nerven ­
erschütterndem , erstickendem  H usten, N ervenschw äche, M agen- u. H äm orrhoidal-Leiden, Blutarm uth, allgem einer K örperschw äche,
Brust- und L ungenaffectionen haben Johann Hoff S M alzpräparate, w elche w ährend ihres 40 jährigen  B estehens durch 68  hohe A uszeichnungen präm iirt 

worden sind, fo rt und fo rt verm öge ihres vorzüglichen Heil- und N ährw erthes sich G eltung  zu verschaffen gew usst.

ISF* Seit v i e r z i g j ä h r i g e m  Bestände stete Bewährtheit für die erfolgte Heilung und Gute! -WW
W ien, am 7. J än n e r 1 8 8 7 .

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E rfinder des M alzextractes.
Schon vor fünf Jah ren  h a t mich Ih r vorzüg liches M alzbier von meinem schrecklichen Lungen- u. K ehlkopfleiden befre it. Im N ovem ber vorigen  J ah re s  bin ich nach M eran 

g e re is t und bekam  do rt F ieb e r, so dass ich längere Z eit das Zimmer hüten m usste. Ich nahm m eine le tz te  K ra ft zusammen und fuhr nach H ause, ab er in welchem Zustande, 
ganz herabgekom m en schwach, dass ich kaum au f den F üssen stehen konnte. Im  B ette  m usste ich T ag  und N acht s itzen , husten  und spucken. D azu h a tte  ich keinen  A ppetit 
und nur m it g rö ss te r A nstrengung  nahm ich e tw as Suppe. Ich  w ar schon au f a lles gefasst. Nun leg te  ich alle M edicamente w eg und liess m ir ih r köstliches M alzbier holen 
und das w ar m eine N ahrung. Schon nach 14 T agen  konnte ich schlafen und etw as von Fleisch essen. Mein H usten  und A sthm a h a tte  mehr sich m ehr als die H älfte  verm indert 
und in einem M onat w ar ich so w eit, dass ich n icht nu r mein G eshäft besuchen konnte  sondern auch die W einach tsfe iertage  m it m einer Fam ilie glücklich und bei gutem  A ppetit 
zugeb rach t habe. E rsuche, mir aberm als 26  F laschen M alzbier, 2 B euteln  M alzzuckerln und 1 Kilo Chocolade einzusenden.

A chtungsvoll F r a n z  M a l y , H errenm ode-Confectionär und R ealitä ten -B esitzer, V I., M ariah ilferstrasse  69.

G e e h r t e r  H e r r  J o h a n n  H o f f ,  E r f i n d e r  d e s  M a l z e x t r a c t e s !
Radom a, am 20 . Jän n er 1 8 8 7 . In  Folge von E rk ältung  e rk ran k t w ar ich an K räften  so herabgekom m en, dass ich ganze N ächte schlaflos ve rb ra ch te  und  se lb s t nichts 

essen konnte, dazu kam  noch ein hartnäck iger, nervenerschütternder, e rs tickender H usten , w elcher mich zw ang, die N ächte schlaflos, s itzend  zu verbringen . J e tz t ,  D ank dem 
A llm ächtigen und tiefgefühlen  D ank dem Erfinder der M alzex tract-P räpa ra te , H errn  Johann  Hoff, dessen M alzextract-G esundheitsb ier- und B rust-M alzextract-B onbons ih re  H eilk raft 
bew ährt haben, der H usten  is t verschw unden, A p p e tit und Schlaf haben sich rege lrech t w ieder e ingeste llt, doch w ill ich die Cur fo rtse tzen  und ersuche um gefä llige  Zusendung 
p er Postnachnahm e 12 F laschen  Johann  H offsches M alzextract-G esundheitsb ier und 2 B eu tel B rustm alzbonbons. Mit H ochachtung S t e p h a n  K u z m i a k ,  P farre r.

I n h  T I  f l  ^urc^ d ie  Erfindung sein er nach sein em  N am en benann ten Job . H o ffsch en  M alzextract-H eiinahn m gs-P räp arate , k . k. Rath, B esitzer  des go ld en en  V erd ienstk reu zes m it
U  U l l C t l l l l  l l U J L L j  der K rone, R itter hoher preu ssisch er und deutsch er O rden, in  W ien, F a b r ik : G rabenhof, B räu n erstrasse Nr. 8.

Vorsicht beim Ankauf vor Nachahmungen. ‘ää £ > |J  2 3 - 6
M an hüte sich  vor T ä u sch u ngsversu chen  durch N achah m ungen  und achte a u f die O riginal-Schutzm arke B ild n iss  und U nterschrift des Erfinders Joli. H off. —  S e it  4 0  Jahren  haben nur die Johann  
H o ffsch en  M aLzextract-G esundheits-H eilnahrungs-Fabrikate die E rfo lge  für die W ied ererlan gung und E rhaltung der G esun dheit a u fzu w eisen , E rfolge, w ie  s ie  k e in  H eiln ah ru n gsm ittel besitzt, w as der 
K ranke und der Arzt b erück sich tigen  w ollen . —  Zu haben in a llen  A potheken, D roguerien  und g rossen  G eschäften. —  4 0 0  H eilan sta lten  und 1 0 .0 0 0  A erzte  a ller L än der verordnen se it  4 0  Jahren  
(he .loh . H o ffsch en  M alzfabricate und wurden während d ieser Z eit über 100 .0 0 0  K ranke geheilt. D ie  V erbreitung d ieser a lls e it ig  anerkannnten  G esundheits-P räp arate g esch ieh t derzeit durch 2 7 .0 0 0  
N ied erlagen  in gan z Europa, w elch e  stän d ig  verm ehrt w erden. —  D ie  C onsum enten erhalten in  den g enann ten  M alzheilpräparaten gen au  das, w om it die W aare b enann t ist, aber au sserd em  n och  
die unbezahlbare H eilkraft des m it den H eilkräutern verbundenen  M alzes, d. h. neben  dem erkauften  G en uss n och  die H eilu n g . D e r  v o n  den H un terttau sen d en  g e z o llte  D an k  g a lt  n ich t der b evah l-

ten  W aare, sondern der gew on n en en  H eilu n g .
P re ise  ab W ien ; M alzextract G esun dheitsb ier (sam m t K iste  und F la s c h e n ): 6 F la sch en  fl. 3 .82 , 13 F la sch en  fl. 7 .26 , 2 8  F la sch en  fl. 14 .60 , 5 8  F la sch en  fl. 2 9 .1 0 . —  C onccntrirtee M alzextract
1 1  la,:on fl. 1.12 i / 2 F la co n  70  kr. M alz-G esund heits-C hocolade t/g K ilo I . fl. 2 .40 . I I . fl. 1 .60 . III. fl. 1. —  B rust-M alzbonbons in  B eu te ln  ä  6 0  kr., 3 0  kr. und 15 kr. U n ter  2 fl. w ird n ich ts versendet^  

A T I  A s  Q  *n 0 ^c n  a * d- Y b bs: M oriz Paul, A potheker. H o r n :  J. Pergier, A potheker. G l o g g n i t z :  B ittner, A potheker. K r e m s :  K leew ein : Zum pfe, A potheker, A d olf L a y  r. M e lk :
L -' V  f v U  U D  F . X. S eg er ’s Exben.^Apoth. M a n  k : A. V ileta l, H e r z  o g e n b  u r g :  A  P etschk a. H a i n b u r g :  F . H oldhau s. H a i n f e l  d :J .  Zm oll. L o o s d o r f :  L . P ey er l. M i s t e l b a c h :  A n na M ath es.



Nr. 10. „Bote von der M b s." 2. Jahrgang.

Kleiner Anzeiger.
Jede solche kleine Anzeige kostet für ein 1-maliges Erscheinen in 
der Höhe von 5 Petitzeilen 25 fr. Auskunft ertheilt darüber die 

Expedition dieses Blattes.

Jahresw ohnung zu vermiethen, 
Wasservorftadt N r. 72, bestehend aus 8 

3  Zim m ern, Küche und Kabiuet. o 
E in  W agen, zweisitzig, ganz ge- 0 
deckt, sehr gut erhalten, ist billig zu t
v e rk a u f tm A M ^

Eröffnungs -Anzeige.
O O P-----------

G efertig te r  beehrt sich einem P .  T . P ub likum  
bekannt zu  geben, daß er d a s

Gasthaus „;#m  Hößl" in Zell 
a. Ybbs Hr. 106

in  P ach t genom m en und  Offersonntag bf# 10. 
April 1887 eröffnet.

I n d e m  ich nach M öglichkeit n u r  die besten G e ­
tränke und  S peisen  verabreichen w erde, so hoffe ich 
auch au f zahlreichen Besuch und  zeichne in  dessen 
E rw a rtu n g

hochachtungsvoll

Leopold Guger.

„FONCIERE“

DOC

(von  1864 b is Ende 187 9  unter der F irm a „F ester
V ersich eru n gs-A n sta lt) 3 — 2

1 3 3 . B u d a p e s t .
Y o lle im eza tiltes  A ctien-C apital: 3 M illionen Gnlflen ö . - f .,

zer leg t in 3 0 .0 0 0  A ctien  a  fl. 1 0 0 .— ö. W. D ie  P r ä m i e n -  und S c h a d e n -  
R e s e r v e n  betragen c irca  2 . 5 0 0 . 0 0 0  Gulden und die J a h r e s - P r ä m i e n -  

E in n a h m e n  betragen  circa 3 , 0 0 0 . 0 0 0  Gulden.

D ie G esellschaft, welche zu den C a p i t a l  k r ä f t i g s t e n  
und die g r ö s s t e n  G a r a n t i e n  b ietenden A ssecuranz-Insti- 
tn ten  zählt, le is te t V ersicherung zu liebera lsten  B edingungen 
und b illig s t bem essenen P räm ien sä tzen ; gegen  Brandschäden, 
Bruchschäden an Spiegelscheiben in Fenstern , Thüren oder 
M eubles, Transportschäden an reisenden G ütern, zu W asser 
oder zu Lande und a u f  das Leben des Menschen in allen 
Com binationen.

Vorfallende S c h ä d e n  werden in der c o u l a n t e s t e n  
W eise erhoben und s c h n e l l s t e n s  b e z a h l t .  ( D i e  F o n c i 6 r e  
F e s t e r  V e r s i c h e r u n g s a n s t a l t  h a t während ihres B e­
stehens 2 2  Millionen Gulden österr. Währ. für Schäden 
vergütet.)

Zur Aufnahm e von V ersicherungs-A nträgen, sowie zur 
E rth e ilu n g  von A uskünften empfiehlt sich

die Bezirks-Agentschaft in Waidhofen a. d. Ybbs

A. y. Henneberg.

öffentlicher Pank.
W ir füh len  u n s  verpflichtet fü r  die so innige T heilnahm e w ährend  der K rankheit unseres 

unvergeßlichen V a te rs , Schw ieger- und  G ro ß v a te rs , des H errn

X t X X X X X X

bürgt. Striegelscbmiedmeistcr in W aiblwfen,

fe rner fü r  die so zahlreiche, ehrende B eg le itung  zu r letzten R u h estä tte  A llen  und  Je d e m , in sb e­
sondere dem löbl. B ü rg e rc o rp s  und  kath. G esellenvereine w ärm stcns zu danken.

W aidhofen  a. d. H bbs, im A p ril 1 8 8 7 .
Die trauernd Hinterbliebenen.

j b l d f c : l d f c l t i b l t i t d h i l d t d d l b i l d l 2 t C i d h l l d t ^ ^

Eröffnungs-Anzeige.
Beehre mich einem P .  T . Publikum  hiemit höflichst anzuzeigen, daß ich 

vom 1. A pril 1887 in der
«nteren Stadt Hr. 67, (Friedinger Hans)

eine

C u l > ( J 9  ö t r
errichtet habe, und stets das Modernste und Bestgearbeitete am Lager führen 
werde; so auch harte und weiche M öbel und S ä rg e  in allen G rößen. —  Auch 
werden alle in das B au- und Möbeltischlerfach einschlagende Arbeiten, so eben­
falls Reparaturen dortselbst angenommen und billigst ausgeführt.

Um zahlreichen Zuspruch ersucht, ergebenst 3- 2

Iranz M h i ,
Bau- S» M öbeltischler in W aidbofen a. d. UbbS.

D i e

Original Dürkopp Singer Nähmaschine
aus Bielefeld.

B e i dieser M aschine hebt sich die N adel und der Drückersuß höher a ls  bei allen andern 
Fabrikaten . H a t einen größeren  D n rchg ang srau m  und den besten Selbstspuler. Alle reiben­
den Theile , sowie K am m rader sind a u s  Schm iedestahl und gehärtet, haben den ruhigsten 

G a n g  und die g rößte Leistungsfähigkeit.

Josef Scharnier s
0 —9N ähm aschinen-H andlung

"V ^a-id /b-ofen . a,. cL. 'IT'b'tos, b -o lx e r  TvCarlct S S .
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Die Original Singer Nähmaschinen
sind unvergleichlich in der C onstruc tion , unübertro ffen  au  Leistungsfähigkeit und  Vielseitigkeit, unerreicht an  D au e r.

D ie  Neue Nocharmige Improvc- Nähmaschine besitzt den höchsten G ra d  der Vollendung; es ist die vollkommenste, 
schnellste und lcichtgehcndsle N ähm aschine der W elt, die durch ihre Vorzüge alle bisherigen System e sowohl fü r den F am iliengebrauch
a ls  fü r  den Gewerbebetrieb überflügelt hat. .

Z ah lu ng serle ich te ru ng : auf Wunsch Theilzahlungen ohne P re ise rh ö h u n g . U nterricht g ra t is .  D a s  dreißigiahrige Bestehen der
F ab rik  und der W eltru f derselben bieten die sicherste Garantie.

A uf der „ In te rn a tio n a le n  Ausstellung zu E d in bu rgh " im O ktober v. I .  erhielten von allen ausgestellten N ahm aschinen n u r  
allein  die O r ig in a l  S in g e r  Nähm aschinen den höchsten P r e i s :  D ie Goldm edaille.

A l s  e in e  d e r  p ra k tisch en  F e K g a b e N  eignet sich besonders eine gute N ähm aschine; sie ist d as  nützlichste und bewährteste 
In s tru m e n t in jedem H a u sh a lte  wie in jeder W erkstatt, sie ist von bleibendem W erthe und b ring t die Anschaffungskosten leicht wieder ciu.

General-Agentur: G. Neidlinger, Linz, Landstr. 15.
Gebrauchte Nähmaschinen von 10 S. aufwärts ?it haben. 0 —11

H erausgeber, veran tw ortlicher R edakteur und Buchdrucker: A n to n  u. H o n n e b e rg  in W aidhofe»  a. d. A bbe. —  F ü r  In s e ra te  ist weder die R edaktion noch die A dm inistration  veran tw ortlich .


